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R A U  S T E I N B L O C K  T I E T Z E  T I E T Z E 

Lebenslauf  Matthias Rau 
Freier Architekt/ Stadtplaner 

Persönliche Daten: 

Name: Matthias Rau 

Beruf:       Dipl.Ing. Architekt/ Stadtplaner 

Anschrift: Steinigstraße 12 
39108 Magdeburg 

Geburtsdatum: 17.06.1961 

Geburtsort:  Stuttgart 

Schule/ Hochschule 

1980  Abitur  
1981  Wehrdienst  
1982  Studium Philosophie/ Geschichte Uni Heidelberg 
1982-1989  Studium Architektur TU Braunschweig 
1986-1987  Auslandsstudium TU Delft/ NL (Stadtsanierung/ Wohnungsbau) 
1989  Diplom TU Braunschweig 

Berufstätigkeit 

1990-1992  Architekturbüro Pysall-Stahrenberg Braunschweig (Wettbewerbe) 
1992-1995  Architekturbüro Prof. Gerber Braunschweig (Projektarbeit) 
1996-2000  Architekturbüro Discher Magdeburg 
2000  Partner im Büro Steinblock Architekten Magdeburg 

Wettbewerbe/ Projekte 

WBW Kloster Drübeck 1. Preis, Realisierung 2007-2009
WBW EKM Erfurt      1. Preis, Realisierung 2009-2011

Thüringer Staatspreis für Architektur 2012
WBW Ecole Gymnasium  1. Preis, Realisierung 2009-2011 

Baukunstbeirat 

2004-2008  Mitglied im Baukunstbeirat der Stadt Magdeburg 



S t e i n b l o c k   A r c h i t e k t e n
w w w .  s t e i n b l o c k  - a r c h i t e k t e n . d e

Int. Gymnasium

„Pierre Trudeau“
Barleben

Umbau hist. Industriegebäude

Teilneubau

Vollständige detaillierte 
Ausführungsplanung und

Funktionale 
Leistungsbeschreibung

Bauausführung durch 
Generalunternehmer

Künstlerische Oberleitung

2008

2009/11

6,9 Mio €

1-6

Wettbewerb:

Ausführung:

KG 300/400:

LP:



S t e i n b l o c k   A r c h i t e k t e n
w w w .  s t e i n b l o c k  - a r c h i t e k t e n . d e

Int. Gymnasium

„Pierre Trudeau“
Barleben

Umbau hist. Industriegebäude 

Teilneubau

2008  Wettbewerb, 1. Preis

Ausführung:

KG 300/400:

LP:

BGF:

NF:

Bauherr:

Ecole Stiftung (Nutzer)

GF Frau Eberhard
Tel. 039203 – 5653710

Wilhelm Wallbrecht 
Beteiligungsgesellschaft mbH

Herr Schmidt, Tel. 0391/28073-0

2009/11

6,9 Mio €

1-6

7.000 m²

5.310 m²



S t e i n b l o c k   A r c h i t e k t e n
w w w .  s t e i n b l o c k  - a r c h i t e k t e n . d e

EKM Kirchenamt

Collegium Maius
Erfurt

Wettbewerb:

Ausführung:

KG 300/400:

LP:

BGF:

NF:

Bauherr:

Ev. Kirche in Mitteldeutschland

KOBR Herr Rüttinger

Tel. 0361 - 51800-0

2008

2008/11

8,7 Mio €

2-9

6.200 m²

3.325 m²

Die aus der Fusion zweier Landeskirchen entstandene 

Evangelische Kirche in Mitteldeutschland (EKM) hatte für den 
neuen Standort ihrer Kirchenverwaltung in Erfurt einen 

Architektenwettbewerb ausgelobt. Auf dem traditionsreichen 
Grundstück der Alten Erfurter Universität mit dem ehemaligen 
historischen Hauptgebäude (Collegium Maius) und Altem Archiv 

waren gut 100 Büros, Seminar-/ Veranstaltungsräume und 
Nebenfunktionen zu organisieren. Städtebaulich ordnet sich das 

Ensemble aus Denkmalbestand und Neubau in die mittelalterliche 
Baustruktur des ’Lateinischen Viertels’ ein. Ein neuer Baukörper 
entwickelt sich als orthogonale Erweiterung um einen ruhigen, 

introvertierten Innenhof und fasst den Straßenraum der 
Studentengasse. Die historischen Gebäude bleiben ablesbar und 

städtebaulich dominant. 

Das markante, geschichtsträchtige Portal zur Michaelisstrasse 

definiert weiterhin den Eingang und führt über die sich 
anschließende Eingangsachse zum zentralen Erschließungspunkt 

mit neuem Haupttreppenhaus. Im Sinne eines ressourcen- und 
flächensparenden Bauens sind die Büros auf einem Achsraster 
von 1,20m kompakt organisiert. Sie bieten die nötige 

Privatsphäre, sind aber über die Ringerschließung, Lichtbänder 
und vielfältige Blickbeziehungen zu einem offenen Organismus 

für gute innere Kommunikation vernetzt. In der Bewegung durch 
die Gebäude wechseln die Raumeindrücke zwischen 
historischen Räumen, modernem Innenausbau, Außenfassaden 

und Gemeinschaftszonen. Das Collegium Maius mit seinem 
historischen Saal wurde in Abstimmung mit Landesdenkmalamt 

und restauratorischer Fachplanung wieder hergestellt.

Denkmalgerechter Umbau, 

Sanierung und Neubau

2008 Wettbewerb, 1. Preis

2012 Thüringer Staatspreis für 
Architektur u. Städtebau



S t e i n b l o c k   A r c h i t e k t e n
w w w .  s t e i n b l o c k  - a r c h i t e k t e n . d e

Johanniskirche

Südturm
Magdeburg

Wiederaufbau

Rekonstruktion Turmstube,

Turmhaube, Uhrenanlage

Ausführung:

KG 300/400:

LP:

2004

340 T €

5-8



S t e i n b l o c k   A r c h i t e k t e n
w w w .  s t e i n b l o c k  - a r c h i t e k t e n . d e

Evangelisches
Zentrum
Kloster Drübeck

Ausführung:

KG 300/400:

LP:

BGF:

NF:

Bauherr:

Ev. Kirche der Kirchenprovinz 
Sachsen, jetzt EKM
OKR Haerter, Tel. 0391 - 5346-0

2007/09

4,4 Mio €

2-9

2.195 m²

1.410 m²

Denkmalgerechter Umbau 
und Sanierung

Im Ergebnis eines Architektenwettbewerbs wurden die 
denkmalgeschützten Domänenscheunen des Klosters Drübeck 
durch unser Büro umgebaut und denkmalgerecht saniert.
In die vormaligen Wirtschaftsgebäude mit Feldsteinwänden sollten 
neue Nutzungen eingeordnet werden: Gästezimmer und 
Wohnungen für Dozenten und Tagungsgäste, Seminarräume 
verschiedener Größe, Archiv und Bibliothek sowie ein 
multifunktionaler repräsentativer Saal mit Ausgabeküche und 
Nebenräumen. Die Gebäude waren unter Berücksichtigung der 
Denkmalanforderungen energetisch zu ertüchtigen. Die neuen 
Nutzungen wurden innerhalb der bestehenden Gebäudehüllen 
eingeordnet. Die Dachräume und Dachkonstruktion sind als 
Kaltdächer weitgehend unverändert erhalten, die Dachdeckung 
wurde mit historischen Krempziegeln erneuert. Die neue 
Baukonstruktion ist innerhalb der historischen Umfassungswände 
auf neuen Stahlbeton-Sohlplatten entkoppelt aufgebaut.

2005  Wettbewerb, 1. Preis
2009  Hannes-Meyer-Preis d. BDA

S-A, Anerkennung
2009  1. Preis des AIV
2010  Architekturpreis S-A Auszch.

In den Gästezimmern wurde innen vor die Bestandswände eine 
tragende Schale mit hydrophobierter Kerndämmung eingebaut, 
um Ansicht und Bauphysik der historischen Außenwände nicht zu 
stören. Für den Festsaal ist eine Stahlrahmenkonstruktion in den 
Großraum eingestellt, die  einen vom historischen Tragwerk 
unabhängigen Raumabschluss mit wärmetechnischen und 
raumakustischen Anforderungen ermöglicht.
Der Gesamteindruck der Gebäude wird weiterhin bestimmt 
durch die großen ruhigen Dachflächen und die Fassaden in 
Bruchsteinmauerwerk. Über Bewegungsflächen, Galerien und 
Durchblicke in den Dachraum bleibt die Geometrie der 
Scheunen präsent und ablesbar. 
Die Gebäude wurden mehrfach ausgezeichnet, unter anderem 
mit einer Anerkennung zum Architekturpreis Sachsen-Anhalt 2010.



S t e i n b l o c k   A r c h i t e k t e n
w w w .  s t e i n b l o c k  - a r c h i t e k t e n . d e

„Hafeninsel“
Hansestadt Stralsund

Städtischer Rahmenplan

Neubau Hotel

Ausführung: 2000





cuboidoo architekten BDA



Jonas Jüttner

dipl.-ing. freier architekt BDA

jonas jüttner
fon 0345 | 4700966 
fax 0345 | 4700968 
mail: juettner@cuboidoo.de 

• studium der architektur
   bauhaus universität weimar
• 2002 diplom
• 2002 - 2006 projektleiter 
   architekturbüro peter girke
• 2004 mitglied der architektenkammer 
   sachsen-anhalt
• 2007 freier architekt
• 2014 berufung in den 
   BDA sachsen-anhalt

Jan Schwesinger

dipl.-ing. freier architekt BDA

jan schwesinger
fon 0345 | 4700967 
fax 0345 | 4700968 
mail: schwesinger@cuboidoo.de 

• studium der architektur
   hochschule anhalt dessau
• 1998 diplom
• 1998 - 2006 projektleiter 
   architekturbüro peter girke
• 2000 mitglied der architektenkammer 
   sachsen-anhalt
• 2007 freier architekt
• 2014 berufung in den 
   BDA sachsen-anhalt

Uwe Zeh

dipl.-ing. freier architekt BDA

uwe zeh
fon 0345 | 4700966
fax 0345 | 4700968 
mail: zeh@cuboidoo.de 

• studium der architektur
   tu dresden
• 1995 diplom
• 1996 aufbaustudium 
   kunstakademie kopenhagen
• 1996 - 1998 projektleiter 
   architekturbüro hou&partnere a/s, kopenhagen
• 1998 - 1999 projektleiter 
   architekturbüro planung blanck, wismar 
• 1999 - 2001 projektleiter 
   acerplan planungsgesellschaft mbh, halle
• 1999 mitglied der architektenkammer 
   sachsen-anhalt
• 2001 - 2003 projektleiter 
   architekturbüro uwe graul
• 2004 freier architekt
• 2014 berufung in den 
   BDA sachsen-anhalt

cuboidoo architekten BDA



cuboidoo architekten BDA

Drainrohr

KG

Halle/Saale | Neubau Wohnhaus K



cuboidoo architekten BDA
Halle/Saale | Neubau Wohnhaus H-P

16 Steigungen 17,81 cm
15 Tritte 24,38 cm
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cuboidoo architekten BDA
Halle/Saale | Umbau und Erweiterung Wohnhaus A.



cuboidoo architekten BDA
Halle/Saale | Evangelische Kindertagesstätte St. Georgen | Umbau und Erweiterung
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Putzraum
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Raum 0.01
Speise
Vorbereitung
Personal
A: 31,27 qm
U: 23,81m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 1
W: Putz, Anstrich
D: Akustikdecke; 
    Gipskartondecke

Raum 0.02
Küche
A: 10,91 qm
U: 15,86 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 3
W: Epoxidharz, Putz
D: Gipskartondecke

Raum 0.03
Bad 1
A: 15,20 qm
U: 20,79 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 3+4
W: Epoxidharz, Putz
D: Gipskartondecke

Raum 0.04
Beh./ Pers.
WC
A: 5,64 qm
U: 9,53 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 3
W: Epoxidharz, Putz
D: Gipskartondecke

Raum 0.05
Umkleide
A: 6,36 qm
U: 11,46 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 2
W: Putz, Anstrich
D: Gipskartondecke

Raum 0.10
Flur / Foyer
A: 52,00 qm
U: 43,26 m
LH: 2,40 m
B: Fußbodenaufbau 2
W: Putz, Anstrich
D: Akustikdecke; 
    Gipskartondecke

Raum 0.13
Matratzenlager
A: 8,81 qm
U: 13,49 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 2
W: Putz, Anstrich
D: Gipskartondecke

Raum 0.12
Gruppenraum 1
10 Kinder
A: 43,80 qm
U: 29,57 m
LH: 2,60 m; 2,40 m
B: Fußbodenaufbau 2
W: Putz, Anstrich
D: Akustikdecke; 
    Gipskartondecke

Raum 0.14
Gruppenraum 2
10 Kinder
A: 46,99 qm
U: 30,77 m
LH: 2,60 m; 2,40 m
B: Fußbodenaufbau 2
W: Putz, Anstrich
D: Akustikdecke; 
    Gipskartondecke

Raum 0.11
Büro
A: 9,85 qm
U: 13,56 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 1
W: Putz, Anstrich
D: Gipskartondecke

Raum 0.15
Garderobe
A:15,71 qm
U: 16,87 m
LH: 2,60 m
B: Fußbodenaufbau 2
W: Putz, Anstrich
D: Akustikdecke

Raum 0.16
Windfang
A: 4,41 qm
U: 8,75 m
LH: 2,40 m
B: Fußbodenaufbau 5
W: Putz, Anstrich
D: Putz, Anstrich

Treppe
21 Stg 16/28

Raum 0.09
Treppe
21 Stg 16/28
A: 20,28 qm
U: 21,00 m
B: Fußbodenaufbau 8
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Breite Straße 29, 06108 Halle/ Saale
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Legende zur Ausführungsplanung

Raumbezeichnungen
1.01

Gruppenraum 4

A: 15,62qm

U: 16,60m

LH: 2,60m

B: Linoleumbelag

W: Putz

D: Akustikdecke

Raumnummer

Raumbezeichnung

Nettofläche

Umfang

Lichte Raumhöhe

Bodenausführung

Wandausführung

Deckenausführung

Planangaben

Materialien Zeichenerklärung
Deckendurchbruch

Wanddurchbruch

Bodenablauf

Materialwechsel Boden

Bemaßung der Durchbrüche b/d/h

DD

WD

Sämtliche Maße sind vom Ausführenden verantwortlich zu prüfen !

Dieser Plan gilt nur in Zusammenhang mit der Statik, den Positions-, Schal- und Bewehrungsplänen,
den Schlitz- und Durchbruchsplänen sowie den haustechnischen Planungsunterlagen !

Unstimmigkeiten sind der Bauleitung sofort mitzuteilen !

Höhenangaben beziehen sich auf OKFF bis OK/ UK Rohkonstruktion ! 
Schächte sind erst nach Installation und Freigabe durch die Bauleitung zu schließen !

UK

UHD

UZ

BRH-R

BRH-F

SSL

LLF

HKV

Brüstungshöhen bezogen auf Fertigfußboden

Unterkante

Unterhangdecke

Unterzug

Brüstungshöhe - Rohbau

Brüstungshöhe - Ausbau

Sonnenschutz- Lamelle

Lüftungslamellenfenster

Heizkreisverteiler

Massivwand - Beton

Trockenbau -Wand

Installationswand - Vorwand

Fliesen

Gitterpressrost

Terrasse

jü | schw | zeh 25.04.2012

jü | schw | zeh 25.04.2012

Fußbodenaufbauten

Fußbodenaufbau 4 - h: 22cm
1,50 cm
7,00 cm
0,10 cm
3,50 cm
10,00 cm

Fußbodenaufbau 3 - h: 22cm
0,30 cm
8,00 cm
0,10 cm
3,50 cm
10,00 cm

Fußbodenaufbau 1 - h: 22cm
0,30 cm
0,20 cm
8,00 cm 
0,10 cm
3,50 cm
10,00 cm

Fußbodenaufbau 2 - h: 22cm
0,25 cm
0,20 cm
0,20 cm
7,50 cm
0,10 cm
3,50 cm
10,00 cm

Fußbodenaufbau 6 - h: 15cm
0,25 cm
0,20 cm
0,20 cm
7,50 cm
0,10 cm
3,50 cm
3,00 cm

Fußbodenaufbau 5 - h: 22cm
3,00 cm
7,50 cm
3,50 cm
8,00 cm

Fußbodenaufbau 7 - h: 15cm
0,30 cm
8,00 cm
0,10 cm
3,50 cm
3,00 cm

Fußbodenaufbau 8 - Podeste, Treppe - h: 9cm
0,25 cm
0,20 cm
5,00 cm 
0,10 cm
3,50 cm
25,0 cm

Linoleum
Ausgleichsspachtel
CAF-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Dämmung Foamglas
Bodenplatte

Epoxidharz
Zement-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Dämmung Foamglas
Bodenplatte

Fliesen, Dünnbett
Zement-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Dämmung Foamglas
Bodenplatte

Linoleum
Korkment
Ausgleichsspachtel
CAF-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Ausgleichsdämmung
Rohdecke Beton

Epoxidharz
Zement-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Ausgleichsdämmung
Rohdecke Beton

Linoleum
Korkment
Ausgleichsspachtel
CAF-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Dämmung Foamglas
Bodenplatte

Linoleum
Korkment
CAF-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trennfolie
Trittschalldämmung 35/30
Podestplatte Beton

Sauberlaufmatte
CAF-Heizestrich inkl. Kapillarrohrmatte
Trittschalldämmung 35/30
Dämmung Foamglas
Bodenplatte

Grundriss EG

1:50 01

Installationshinweise für Rohbaumaße ELT/FM:

Steckdosen, wenn nicht anders im Plan vermerkt 0,30m,
Schalter, wenn nicht anders im Plan vermerkt 1,10m,
Schalter / Taster in Gruppenräumen, Bädern, Fluren und
Garderoben 1,70m,
nicht genannte Schalt- und Betätigungselemente,
wenn nicht anders im Plan vermerkt, Montagehöhen 
gemäß DIN VDE,
Wandleuchten, wenn nicht anders im Plan vermerkt 1,90m
Spiegelleuchten, wenn nicht anders im Plan vermerkt 1,70m

I

A

B

detailplanung fenster und türen08.11.2011

zeh | mei

zeh | mei

I 10.09.2013 zeh | ebe Fußbodenaufbau

detailplanung außentreppe und fenster24.01.2012

C 25.04.2012 zeh | mei Planungsstand Tief - und Rohbau

D 03.07.2012 Durchbruchplanungzeh

zehE 17.08.2012 Ergänzung Durchbruchplanung

zehF 26.11.2012 Anpassung Anzahl Garderoben

G 02.07.2013 zeh | ebe Detailplanung Außentreppe und Brüstungsgeländer

Detailplanung Türen15.08.2013H zeh | ebe | weih

Halle/Saale | Evangelische Kindertagesstätte St. Laurentius | Neubau

5 - 8

leistungsphasen maßstabobjektnummer

07.09.2011

jü | schw | zeh

jü | schw | zeh

datum

datum

geprüft

index

datum

datei index

OID 0224_KIGA_Laurentius

blatt

OID 0224

datum

cuboidoo jüttner schwesinger architekten mit Architekt Uwe Zeh

jü | schw | zeh

jü | schw | zeh

gezeichnet Planungsstand:

Detail

Ausführung

Bauantrag

Förderantrag

Entwurf

Vorentwurf

Analyse

Neubau der Evangl. Kindertagesstätte St. Laurentius

objekt

Telefax 0345 | 4700968

planart

Telefon 0345 | 4700967

Grundstück 

freigabe

Evangelische Kirchengemeinde St. Laurentius
Breite Straße 29, 06108 Halle/ Saale

info@cuboidoo.de
www.cuboidoo.de

auftraggeber

bearbeitet

schmeerstraße 17
06108 halle/saale

änderungbearbeiter

datum

Breite Straße 29, 06108 Halle/ Saale 07.09.2011

vorhaben

Materialien

Legende zur Kalkulation

Massivwand - Beton

Trockenbau -Wand

Installationswand - Vorwand

Fliesen

Epoxidharzbeschichtung

Putz oder Lasur

Akustikdecke

+0,25

1.80 3.935 665 2.025 15

8.575

Schnitt R 0.14 Gruppenraum 2 

Schlafnische

1.07

42

15

+0,00

+3,34

22

2.
40

20
15

20
5

1.
25

32
42

5
15

5
35

2.
00

40
48

2.
88

Holzbekleidung
weiß

Matte

Holzbekleidung

Holzbekleidung 
orange

Holzbekleidung grau

Holzbekleidung weiß

+0,25

Matte Matte

Akustikdecke

Matte

Akustikdecke

Grundleitung

5.485 60 5.485

11.57

Schnitt R 0.14 Gruppenraum 2 R 0.12 Gruppenraum 1

42

15

15 2.53 1.655 1.15 60 1.15 1.655 2.53 15

20
5

1.
57

42
5

15
5

20
15

20
5

1.
57

42
5

15
5

20
15

2.
40

35

2.
40

35

1.
82

Holzbekleidung weiß

Holzbekleidung rotHolzbekleidung orange

Holzbekleidung weiß Holzbekleidung weiß

Holzbekleidung weiß
Holzbekleidung weiß

Holzbekleidung weiß

R 0.14R 0.12

Gruppenräume 1+2 
Schnitte und Ansichten

NUR ZUR KALKULATION 
KEINE AUSFÜHRUNGSPLÄNE!
STAND VOM 19.09.2013

801:50



cuboidoo architekten BDA

Halle/Saale | neues theater | Gestaltung Foyerbereiche und „Werft“ 



Konzept und Sanierung Rittergut Beesen | Umnutzung  ehemaliger Speicher - Herrenhaus

Halle/Saale | Freie Waldorfschule Halle e.V. 
cuboidoo architekten BDA



R06
R07
R08
R09

R0
4

R0
5

R0
3

R0
2

R0
1

HA
LT

TR1

Interviewraum

Empfang

Wartezone

Verbindungsflur mit Gestaltungselementen

Aufenthaltsraum der Probanden

Personal- und Beratungsraum

Grundriss | M 1 : 50 

Teilschnitt 1 | M 1 : 50 

Projektstudie zur Studienambulanz Helmholtz-Kohorte | Universitätsklinikum Halle | Magdeburger Straße 16 in 06097 Halle/Saale  

Teilschnitt 2 | M 1 : 50 

ARGE zeh        cuboidoo architekten

Entwurfsgedanke
Einstellen farbiger dynamischer Raumelemente zur Brechung der orthogonalen Monotonie 
der Räume bei gleichzeitiger klarer räumlicher Bewegungsleitung

Klare Zonierung in Eingangs- und Empfangsbereich, Verbindungsflur sowie funktionale Einheiten

Empfang:                          
Tresenelement mit Sitz- und Aufenthaltsbereich 

Verbindungsflur:              
dynamische Wandscheiben als Leitelemente
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klare Strukturierung bei dezenter Farbgebung und Materialauswahl
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Medienarbeitstischelement mit integrierter Sitzgelegenheit
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Teeküche, Stauraum hinter mobilen Schiebeelementen „raumplus“                                       
Beratungsraum

Interviewräume:                
Zonierung in „Gesprächsinsel“ mit abgehangenem Akustikpaneel und Funktionsbereich
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Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Flur
A= 9.23 m²

R
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Luftraum

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Fluchttreppe
A= 9.03 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 38.68 m²

Technikraum
A= 44.27 m²

Kellerraum
A= 52.25 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Kellerraum
A= 67.56 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Treppenhaus
A= 31.26 m²

Treppenhaus
A= 25.43 m²

Treppenhaus
A= 27.61 m²

Treppenhaus
A= 27.86 m²

Zugang 
Altbebauung

Zufahrt 
Variante 1

Zufahrt 
Variante 2 

Tiefgarage
A= 1977.25 m²
Parkplätze 58

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 6
A= 71.14 m²

Wohnung 7
A= 100.53 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

WM
  + 
WT

Abstell
A= 2.79 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Dachgeschoss

Mitarbeiter
A= 50.99 m²

Geschäftsführer
A= 32.08 m²

Empfang
A= 20.91 m²

Mitarbeiter
A= 24.23 m²

Lager
A= 17.02 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Flur
A= 15.32 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Kind
A= 13.36 m²

Treppenhaus
A= 39.60 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Teeküche
A= 10.42 m²

WM
  + 
WT

Dachterrasse
A= 53.25 m²

Dachterrasse
A= 93.05 m²

Abstell
A= 2.31 m²

WC
A= 2.54 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Arbeitsplatz
A= 10.66 m²

Luftraum

Kind
A= 10.94 m²

WC
A= 2.27 m²

Flur
A= 4.06 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.86 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.78 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.53 m²

Schlafzimmer
A= 14.47 m²

Ankleide
A= 7.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Luftraum

SPK
A=1.73 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=6.59 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Konferenzraum
A= 29.74 m²

Flur
A= 37.70 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 107.80 m²

Wohnung 4
A= 102.92 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.47 m²

Wohnung 5
A= 97.73 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Küche
A= 13.19 m²

Wohnbereich
A= 31.48 m²

Stauraum
A= 2.14 m²

Küche
A= 5.26 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Flur
A= 8.16 m²

Flur
A= 43.80 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Treppenhaus
A= 59.16 m²

Foyer
A= 61.34 m²

Dachterrasse
A= 77.89 m²

Dachterrasse
A= 94.20 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

GWG "Eigene Scholle" Geschäftsführung
Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Gesamtnutzfläche OG
A= 798.36 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²

Wohnfläche EG
A= 165.18 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 109.02 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 164.70 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²
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Diesterwegstraße

WM
  + 
WT

WM
  + 
WT

SPK
A=1.73 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.49 m²

Flur
A= 9.57 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=11.10 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Eingangsbereich
A= 10,52 m²

Wohnung 7
A= 78.66 m²

Wohnung 6
A= 69.62 m²

Schlafzimmer
A= 13.39 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 10.36 m²

Aufbewahrung
A= 7.35 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

WC Männer
A= 5.06 m²

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

WM
  + 
WT

Luftraum

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

2. Zugang
Tiefgarage

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Wohnung 5
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

Wohnung 4
A= 52.09 m²

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Küche
A=6.59 m²

Labor
A= 6.63 m²

Teeküche
A= 6.63 m²

Wartebereich
A= 38.12 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 108.72 m²

Treppenhaus
A= 36.77 m²

Treppenhaus
A= 122.82 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Wohnbereich
A= 18,23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 7.41 m²

Tagesmutter1
A= 17.48 m²

Tagesmutter2
A= 30.52 m²

Zufahrt Tiefgarage

Müllbox

Müllbox

MüllboxMüllbox

Spielplatz

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 64.83 m²

Flur
A= 7.18 m²

Küche
A= 16.80 m²

Küche
A= 9.81 m²

Flur
A= 8.16 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Wohnbereich
A= 17.69 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Abstell
A= 2.23 m²

Küche
A= 5.26 m²

Lager
A= 4.84 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Behandlungsraum 1
A= 23.83 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Behandlungsraum 3
A= 26.52 m²

Empfang
A= 10.50 m²

Veranstaltungsraum
A= 61.78 m²

Flur
A= 6.14 m²

Behandlungsraum 2
A= 19.59 m²

Feuerwehrzufahrt

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Bad
A= 6.12 m²

Küche
A= 4.88 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Küche
A= 4.88 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

SPK
A=0.74 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 8.89 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.40 m²

Bad
A= 6.12 m²

Flur
A= 4.22 m²

Flur
A= 4.22 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Wohnung 2
A= 55.48 m²

Wohnung 3
A= 55.48 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

SPK
A=0.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnung 2
A= 54.51 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

Wohnung 2
A= 71.94 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Kind
A= 13.63 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Wohnung 2
A= 94.58 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

Freifläche Nordflügel
A= 22.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

med. Grundversorgung
A= 162.31 m²

Tagesmutter
A= 92.22 m²

Mehrzweckraum
A= 61.78 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 408.73 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 482.73 m²

Nutzfläche EG Nordflügel
A= 338.81 m²

Gesamtnutzfläche EG
A= 774.90 m²

Wohnfläche EG
A= 259.28 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²

Wohnfläche EG
A= 180.96 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 274.20 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²
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Diesterwegstraße

646735

Eigene Scholle wird GRÜN

646735 646735
Wohnhaus IV
Schnittansicht M 1 | 200

Ansicht Diesterwegstraße M 1 | 200

Ideenwettbewerb 
GWG "Eigene Scholle"eG
Mehrgenerationswohnen II
Diesterwegstraße 37|06128 Halle (Saale)

Städtebaulicher Leitgedanke

In den Jahren 1926-30 entstand die großräumige, durchgrünte Gartenvorstadt „Am Gesundbrunnen“ mit
ihren locker angeordneten Wohnbauten und ihren Haus- und Dauerschrebergärten. Seit 1928 wurde ein
60 m breiter, von Schrebergärten begleiteter Grünzug angelegt, der die Siedlung von Nord nach Süd,
vom ehemaligen Stadtgut Böllberg bis zur Diesterwegstraße und darüber hinaus durchquert: Der
heutige Pestalozzipark. Die Gartenanlage der Pestalozzischule wurde ebenso integraler Bestandteil
der Grünzone wie auch wenig später die Rasenflächen und Schulgärten der Diesterwegschule. Es
entstand eine zweiachsige Grünanlage, in deren Schnittpunkt die Diesterwegschule an der höchsten
Stelle des Geländes liegt.

Diesen einzigartigen innerstädtischen Grünzug in seiner Wirkung und Funktion gilt es auch dann zu
erhalten, wenn eine Bebauung des östlichen Grünfeldes für Wohnzwecke angestrebt wird.

Durch Transformation der parkähnlichen Landschaft wird durchaus eine Wohnbebauung innerhalb der
Parklandschaft möglich.  Der Baumbestand auf dem Baugrundstück ist locker gruppiert. Vorhandene
Bauminseln sind mal stärker und mal weniger stark verdichtet. Städtebaulicher Leitgedanke ist es,
diesen Baumgruppen nach Subtraktion von Bäumen Baukörper hinzuzufügen, die dadurch eine
Symbiose mit der Parklandschaft eingehen. Die Wohngebäude werden gleichsam mit der vorhandenen
Natur verzahnt. Es wird eine Allansichtigkeit des Gebauten und eine rundum erlebbare Architektur
ohne Bildung von Vor- und Rückseiten bzw. Hinterhöfen erreicht, wie es auch dem
Architekturverständnis im Siedlungsbau der 20er und 30er Jahre nach dem Prinzip „Licht und Luft“
entspricht. Ein Architektur- und Wohnverständnis, das auch heute wieder zeitgemäß erscheint.

Äußerliches architektonisches Gestaltungsprinzip

Nach Gruppierung der Baukörper innerhalb der Bauminseln werden die Baukörper durch Verschiebung
der einzelnen Grundrißmodule (Wohneinheiten) in Anlehnung an die Größenverhältnisse und
Überschneidungsmengen der Bäume differenziert. Die Kubaturen der Gebäude verwachsen nun noch
stärker mit dem Baumbestand.  Äußerlich sind die Gebäudeteile durch ein klares Ordnungsprinzip
gekennzeichnet. Fensteröffnungen, Fassadenflächen und Balkone erhalten ihre Lebendigkeit durch
geringfügige Variation von Verschiebemustern aus einem gemeinsamen Ausgangszustand. 
Durch wiederkehrende Raster, durch Verwendung ausschließlich orthogonaler Strukturen und
durch systematische Bauteilwiederholungen wird eine wirtschaftliche, Ressourcen schonende,
der Natur verbundene Bauweise sichergestellt. Die Höhenentwicklung der Gebäude reagiert auf den
umgebenden Bestand, wobei die Neubauten an der Diesterwegstraße und am Rockendorfer Weg ein
Geschoß höher ausgebildet werden als das Gebäude an der südlichen Grundstücksgrenze. Jeweils
das südliche Modul jedes Einzelgebäudes wird ein Geschoß abgestuft, so daß eine gemeinsame
Dachterrasse für die Hausgemeinschaft entsteht. Die Wohnbereiche der Wohneinheiten orientieren
sich in der Regel nach Süden oder Westen in Richtung Park, abgewandt von Haupt- oder Nebenstraßen.
Es entsteht ein gemeinsamer Freiraum als kommunikatives Zentrum mit hoher Aufenthaltsqualität,
ausreichend Freiraum für Familien und Kinder, ständig wechselnden Sicht-und Wegebeziehungen
innerhalb der bebauten Parklandschaft sowie Kontakt zur vorhandenen historischen Bebauung der
Diesterwegschule, deren Wohnnutzung, ebenfalls Richtung Park ausgerichtet, in Synergie mit den
Neubauten steht. 
  
Inneres architektonisches Gestaltungsprinzip

Neubauten

Die Wohneinheiten entwickeln sich aus ihrer modularen Anordnung. Dabei bildet jedes Modul eine
eigenständige Wohneinheit. Die Module sind kompakt oder auch durch Verschiebung entlang Ihrer
Wohnungstrennwände eher solitär angeordnet. Abseiten bzw. untergeordnete Wohneinheiten mit
qualitativen Einschränkungen können so vermieden werden. Alle Wohneinheiten eines
Einzelgebäudes werden über ein zwischen die Module eingeschobenes zentrales Treppenhaus mit
Aufzug erschlossen.

Die Grundrisse folgen einem Ordnungsprinzip, das die Nutz- und Aufenthaltsfunktionen jeder
Wohnung um einen zentralen Kern - Küche und Bad - anordnet. Die Wohnungsgrundrisse folgen
damit ebenso wie die übergeordneten Wohneinheiten einem modularen, kopierfähigen System. Die
Wohnungen sind sich damit ähnlich ohne gleich zu sein. Die Stapelung der Wohneinheiten eines
Modules als auch die Verwendung eines identischen Badmoduls mit variabler Anordnung der
umgebenden Nutzungsbereiche innerhalb einer Wohnung ermöglicht eine effiziente, wirtschaftliche
Bauweise. Je nach Nutzeranforderung können mit den leicht zu variierenden Grundrissen
unterschiedliche Wohnformen  bedient werden. Die Wohnungsgrößen entsprechen den
gestellten Anforderungen.

Die den Wohneinheiten zuzuordnenden Keller bzw.  Abstell- und Fahrradräume sowie die
Technikzentrale liegen in Tiefgaragenebene. Sie sind über Treppenhaus und Tiefgarage erreichbar. 

Bestandsgebäude Diesterwegschule

Westflügel

Die vorhandene innere Struktur des langen Westflügels der ehemaligen Diesterwegschule bleibt
weitgehend unangetastet. Die Abschlußquerwände der einstigen Klassenräume bilden künftig die
Trennwände zwischen den neuen Wohneinheiten. Die neue Grundrißstruktur wird in die vorhandene
historische Grundrißstruktur eingestellt. Der eingestellte Sanitärkern entspricht in seiner Größe dem
der Neubauten, das verwendete Grundrißmodul wird also aus den Neubauten übernommen. 
Die Wohnungen sind nach Osten orientiert, im EG mit Austritt in den gemeinsamen Park.
Der westliche Erschließungsgang bleibt unverändert erhalten.
Die Wohnungsgrundrisse von EG und OG sind identisch. Wahlweise können die Kleinwohnungen des
OG durch Erweiterung in das Dachgeschoß zu Maisonettewohnungen vergrößert werden. 

Nordflügel

Das EG des Nordflügels an der Diesterwegstraße wird für soziale Dienste wie medizinische
Grundversorgung und Kindertagesbetreuung mit jeweils zugehörigen Sanitäreinrichtungen sowie für
einen Multifunktions- oder Gemeinschaftsraum vorgesehen. Dazu bedarf es nur minimaler
Grundrißkorrekturen am Bestand. Das OG des Nordflügels kann als Sitz der GWG „Eigene Scholle“
dienen. Die zur Verfügung stehende Nutzfläche entspricht den gestellten Anforderungen.  
Eine Abtrennung zur Wohnnutzung ist unproblematisch durch Schaffung eines Foyers im OG möglich. 

Unmittelbar an der Peripherie der GWG „Eigene Scholle“-Immobilien kann hier ein neuer
repräsentativer Geschäftssitz der GWG „Eigene Scholle“ entstehen.  

Lageplan   M 1 | 500

Grünachsen
Nord-Süd | Ost-West

4 | Kultivieren

6 | Tiefgarage5 | Wegeführung

3 | Anordnen

2 | Gruppierung Spiegelung

Addition
und Subtraktion

Versatz

Variation
und Kombination

Grundprinzip Modulation

Ansicht Rockendorfer Weg M 1 | 200

Zur Herstellung einer schlanken gedämmten Außenwandkonstruktion werden nichtbrennbare,
hinsichtlich Lärm-Immissionen vorteilhafte Dämmkonstruktionen eingesetzt. Zur Sicherung
bauphysikalisch und hygienisch determinierter Raumluftkonditionierungen als auch zur
Nutzung solarer Energiegewinne über die transparenten Fassadenflächen ist ein geregeltes
Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung für Raumheizung und Brauchwassererwärmung
vorgesehen.

Bestandsgebäude

Konkrete Maßnahmen werden auf der Grundlage einer Abstimmung mit der
Denkmalschutzbehörde sowie einer baubegleitenden Diagnostik und des daraus
abzuleitenden Substanzschutzkonzeptes durchgeführt und zielen auf Schutz vor
Feuchtigkeit und Nässe gerade bei  Abdichtungs- und Wärmeschutzmaßnahmen,
Temperatur und Luftfeuchtigkeitsveränderungen im Zusammenspiel mit einer
Optimierung der Raumheizungen ab.

Ruhender Verkehr und Erschließung

Aufgrund der durch „Wohnen in einer Parklandschaft“ angestrebten hohen Wohnumfeld- und
Freiraumqualität wird von der Schaffung von oberirdischen Stellplätzen auf dem Grundstück
abgesehen. Eine temporäre Befahrung des Hofareals ist jedoch für Liefer- und Transportzwecke
sowie für die Feuerwehr von der Diesterwegstraße möglich. 

Es wird eine Tiefgarage mit Anbindung an alle Einzelbaukörper und mit Zugang zum
Bestandsgebäude vorgesehen. Dabei sind Stellplätze den Gebäuden direkt zugeordnet. Zu-
und Ausfahrten der Tiefgarage sind sowohl von der Diesterwegstraße als auch
vom Rockendorfer Weg denkbar.

Die fußläufige Erschließung der Neubauten erfolgt parkseitig über ein synaptisch angelegtes
Wegesystem, das die Gebäude untereinander kommunikativ miteinander verknüpft.

Konstruktion und Materialien

Neubauten

Das Gebäude wird als monolithischer Stahlbetonbau errichtet, die in ausgewählten Bereichen
durch massive Ausfachung mit Kalksandstein-Mauerwerk ergänzt wird und eine gedämmte
Putzfassade mit oberflächenbündig integrierten Fensterkonstruktionen erhält. Damit werden
zum einen die Vorteile von Stahlbetonals Tragkonstruktion mit einer kostengünstigen
konventionellen Stein auf Stein-Bauweise kombiniert. Zum Anderen sind die
Fensterkonstruktionen im Sinne bauphysikalischer Anforderungen in die Dämmebene der
Fassade integriert.

Die massiven, monolithisch hergestellten Bauteile des Gebäudes dienen als Speichermasse
für sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima im Winter.

Die Dächer der Neubebauung werden als Flachdachkonstruktion mit Gründach und Bekiesung
bzw. Terrassenbelägen aus Holz ausgeführt.  Sie stellen gleichzeitig potentielle Nutzflächen
für alternative Energiegewinnung mittels Photovoltaik und Solaranlagen dar.

Bestandsbau

Bei der Instandsetzung des vorhandenen denkmalgeschützten Gebäudes wird ein behutsamer
Austausch beschädigter Bauteile vorgenommen und notwendige konstruktive Anpassungen
im Rahmen der geplanten Grundrissorganisation durchgeführt. Zur Bewahrung eines
authentischen Ambientes werden erhaltenswerte Bauteile aufgearbeitet. Die Gebäudehülle
wird für die geplante Wohnnutzung entsprechend denkmalrechtlicher Anforderungen saniert. 

Die Dachkonstruktion sowie Trägerdecken des Obergeschosses werden nach Möglichkeit im
Bestand saniert. Auf eine Erneuerung von Deckenkonstruktionen soll verzichtet werden. Die
vorhandenen tragenden Querwände werden als Wohnungstrennwände genutzt. Nichttragende
Wände der neuen Grundrißorganisation werden als leichte Mauerwerks- oder
Leichtbaukonstruktionen ausgeführt.

Energetisches Konzept

Unter Berücksichtigung der geplanten Raumnutzungen und verfügbarer Energiequellen sowie
in Umsetzung des Anspruchs einer wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Wärmeerzeugung
und Wärmeübertragung sowohl für die Neubauten als auch als Nahwärmeversorgung für das
zu sanierende Bestandsgebäude ist ein gasgefeuertes BHKW oder die Nutzung von Erdwärme
möglich. Generell sollen Niedertemperaturheizungssysteme (vorzugsweise Flächenheizungen)
zur Anwendung kommen, alternativ auch ein in die Lüftungsanlage integriertes Luftheizsystem
mit Bodenauslässen. Der energetische und wirtschaftliche Vorteil ausreichender
Wärmespeicher als Komponente des Heizungs- und WW-Systems (auch zur Begrenzung
der Heizlasten) wird berücksichtigt.

Neubauten

Die Herstellung der Umfassungen erfolgt konstruktiv und bautechnologisch gemäß Anforderungen
der Reglements DIN 4108 und EnEV 2009 - unter besonderer Beachtung des sommerlichen
Wärmeschutzes bei hohem Anteil transparenter Fassadenflächen und konzipierter Warmdächer
(Gründächer).

Grundriss EG M 1 | 200 Grundriss OG M 1 | 200
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Elt.-UV
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Elt.-UV

Elt.-UV

Elt.-UV
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Elt.-UV

Elt.-UV

Elt.-UV
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Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Flur
A= 9.23 m²
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Luftraum

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Fluchttreppe
A= 9.03 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 38.68 m²

Technikraum
A= 44.27 m²

Kellerraum
A= 52.25 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Kellerraum
A= 67.56 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Treppenhaus
A= 31.26 m²

Treppenhaus
A= 25.43 m²

Treppenhaus
A= 27.61 m²

Treppenhaus
A= 27.86 m²

Zugang 
Altbebauung

Zufahrt 
Variante 1

Zufahrt 
Variante 2 

Tiefgarage
A= 1977.25 m²
Parkplätze 58

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 6
A= 71.14 m²

Wohnung 7
A= 100.53 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

WM
  + 
WT

Abstell
A= 2.79 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Dachgeschoss

Mitarbeiter
A= 50.99 m²

Geschäftsführer
A= 32.08 m²

Empfang
A= 20.91 m²

Mitarbeiter
A= 24.23 m²

Lager
A= 17.02 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Flur
A= 15.32 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Kind
A= 13.36 m²

Treppenhaus
A= 39.60 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Teeküche
A= 10.42 m²

WM
  + 
WT

Dachterrasse
A= 53.25 m²

Dachterrasse
A= 93.05 m²

Abstell
A= 2.31 m²

WC
A= 2.54 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Arbeitsplatz
A= 10.66 m²

Luftraum

Kind
A= 10.94 m²

WC
A= 2.27 m²

Flur
A= 4.06 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.86 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.78 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.53 m²

Schlafzimmer
A= 14.47 m²

Ankleide
A= 7.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Luftraum

SPK
A=1.73 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=6.59 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Konferenzraum
A= 29.74 m²

Flur
A= 37.70 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 107.80 m²

Wohnung 4
A= 102.92 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.47 m²

Wohnung 5
A= 97.73 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Küche
A= 13.19 m²

Wohnbereich
A= 31.48 m²

Stauraum
A= 2.14 m²

Küche
A= 5.26 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Flur
A= 8.16 m²

Flur
A= 43.80 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Treppenhaus
A= 59.16 m²

Foyer
A= 61.34 m²

Dachterrasse
A= 77.89 m²

Dachterrasse
A= 94.20 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

GWG "Eigene Scholle" Geschäftsführung
Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Gesamtnutzfläche OG
A= 798.36 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²

Wohnfläche EG
A= 165.18 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 109.02 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 164.70 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²
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Diesterwegstraße

WM
  + 
WT

WM
  + 
WT

SPK
A=1.73 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.49 m²

Flur
A= 9.57 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=11.10 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Eingangsbereich
A= 10,52 m²

Wohnung 7
A= 78.66 m²

Wohnung 6
A= 69.62 m²

Schlafzimmer
A= 13.39 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 10.36 m²

Aufbewahrung
A= 7.35 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

WC Männer
A= 5.06 m²

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

WM
  + 
WT

Luftraum

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

2. Zugang
Tiefgarage

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Wohnung 5
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

Wohnung 4
A= 52.09 m²

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Küche
A=6.59 m²

Labor
A= 6.63 m²

Teeküche
A= 6.63 m²

Wartebereich
A= 38.12 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 108.72 m²

Treppenhaus
A= 36.77 m²

Treppenhaus
A= 122.82 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Wohnbereich
A= 18,23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 7.41 m²

Tagesmutter1
A= 17.48 m²

Tagesmutter2
A= 30.52 m²

Zufahrt Tiefgarage

Müllbox

Müllbox

MüllboxMüllbox

Spielplatz

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 64.83 m²

Flur
A= 7.18 m²

Küche
A= 16.80 m²

Küche
A= 9.81 m²

Flur
A= 8.16 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Wohnbereich
A= 17.69 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Abstell
A= 2.23 m²

Küche
A= 5.26 m²

Lager
A= 4.84 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Behandlungsraum 1
A= 23.83 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Behandlungsraum 3
A= 26.52 m²

Empfang
A= 10.50 m²

Veranstaltungsraum
A= 61.78 m²

Flur
A= 6.14 m²

Behandlungsraum 2
A= 19.59 m²

Feuerwehrzufahrt

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Bad
A= 6.12 m²

Küche
A= 4.88 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Küche
A= 4.88 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

SPK
A=0.74 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 8.89 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.40 m²

Bad
A= 6.12 m²

Flur
A= 4.22 m²

Flur
A= 4.22 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Wohnung 2
A= 55.48 m²

Wohnung 3
A= 55.48 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

SPK
A=0.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnung 2
A= 54.51 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

Wohnung 2
A= 71.94 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Kind
A= 13.63 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Wohnung 2
A= 94.58 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

Freifläche Nordflügel
A= 22.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

med. Grundversorgung
A= 162.31 m²

Tagesmutter
A= 92.22 m²

Mehrzweckraum
A= 61.78 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 408.73 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 482.73 m²

Nutzfläche EG Nordflügel
A= 338.81 m²

Gesamtnutzfläche EG
A= 774.90 m²

Wohnfläche EG
A= 259.28 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²

Wohnfläche EG
A= 180.96 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 274.20 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²
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Diesterwegstraße

646735

Eigene Scholle wird GRÜN

646735 646735
Wohnhaus IV
Schnittansicht M 1 | 200

Ansicht Diesterwegstraße M 1 | 200

Ideenwettbewerb 
GWG "Eigene Scholle"eG
Mehrgenerationswohnen II
Diesterwegstraße 37|06128 Halle (Saale)

Städtebaulicher Leitgedanke

In den Jahren 1926-30 entstand die großräumige, durchgrünte Gartenvorstadt „Am Gesundbrunnen“ mit
ihren locker angeordneten Wohnbauten und ihren Haus- und Dauerschrebergärten. Seit 1928 wurde ein
60 m breiter, von Schrebergärten begleiteter Grünzug angelegt, der die Siedlung von Nord nach Süd,
vom ehemaligen Stadtgut Böllberg bis zur Diesterwegstraße und darüber hinaus durchquert: Der
heutige Pestalozzipark. Die Gartenanlage der Pestalozzischule wurde ebenso integraler Bestandteil
der Grünzone wie auch wenig später die Rasenflächen und Schulgärten der Diesterwegschule. Es
entstand eine zweiachsige Grünanlage, in deren Schnittpunkt die Diesterwegschule an der höchsten
Stelle des Geländes liegt.

Diesen einzigartigen innerstädtischen Grünzug in seiner Wirkung und Funktion gilt es auch dann zu
erhalten, wenn eine Bebauung des östlichen Grünfeldes für Wohnzwecke angestrebt wird.

Durch Transformation der parkähnlichen Landschaft wird durchaus eine Wohnbebauung innerhalb der
Parklandschaft möglich.  Der Baumbestand auf dem Baugrundstück ist locker gruppiert. Vorhandene
Bauminseln sind mal stärker und mal weniger stark verdichtet. Städtebaulicher Leitgedanke ist es,
diesen Baumgruppen nach Subtraktion von Bäumen Baukörper hinzuzufügen, die dadurch eine
Symbiose mit der Parklandschaft eingehen. Die Wohngebäude werden gleichsam mit der vorhandenen
Natur verzahnt. Es wird eine Allansichtigkeit des Gebauten und eine rundum erlebbare Architektur
ohne Bildung von Vor- und Rückseiten bzw. Hinterhöfen erreicht, wie es auch dem
Architekturverständnis im Siedlungsbau der 20er und 30er Jahre nach dem Prinzip „Licht und Luft“
entspricht. Ein Architektur- und Wohnverständnis, das auch heute wieder zeitgemäß erscheint.

Äußerliches architektonisches Gestaltungsprinzip

Nach Gruppierung der Baukörper innerhalb der Bauminseln werden die Baukörper durch Verschiebung
der einzelnen Grundrißmodule (Wohneinheiten) in Anlehnung an die Größenverhältnisse und
Überschneidungsmengen der Bäume differenziert. Die Kubaturen der Gebäude verwachsen nun noch
stärker mit dem Baumbestand.  Äußerlich sind die Gebäudeteile durch ein klares Ordnungsprinzip
gekennzeichnet. Fensteröffnungen, Fassadenflächen und Balkone erhalten ihre Lebendigkeit durch
geringfügige Variation von Verschiebemustern aus einem gemeinsamen Ausgangszustand. 
Durch wiederkehrende Raster, durch Verwendung ausschließlich orthogonaler Strukturen und
durch systematische Bauteilwiederholungen wird eine wirtschaftliche, Ressourcen schonende,
der Natur verbundene Bauweise sichergestellt. Die Höhenentwicklung der Gebäude reagiert auf den
umgebenden Bestand, wobei die Neubauten an der Diesterwegstraße und am Rockendorfer Weg ein
Geschoß höher ausgebildet werden als das Gebäude an der südlichen Grundstücksgrenze. Jeweils
das südliche Modul jedes Einzelgebäudes wird ein Geschoß abgestuft, so daß eine gemeinsame
Dachterrasse für die Hausgemeinschaft entsteht. Die Wohnbereiche der Wohneinheiten orientieren
sich in der Regel nach Süden oder Westen in Richtung Park, abgewandt von Haupt- oder Nebenstraßen.
Es entsteht ein gemeinsamer Freiraum als kommunikatives Zentrum mit hoher Aufenthaltsqualität,
ausreichend Freiraum für Familien und Kinder, ständig wechselnden Sicht-und Wegebeziehungen
innerhalb der bebauten Parklandschaft sowie Kontakt zur vorhandenen historischen Bebauung der
Diesterwegschule, deren Wohnnutzung, ebenfalls Richtung Park ausgerichtet, in Synergie mit den
Neubauten steht. 
  
Inneres architektonisches Gestaltungsprinzip

Neubauten

Die Wohneinheiten entwickeln sich aus ihrer modularen Anordnung. Dabei bildet jedes Modul eine
eigenständige Wohneinheit. Die Module sind kompakt oder auch durch Verschiebung entlang Ihrer
Wohnungstrennwände eher solitär angeordnet. Abseiten bzw. untergeordnete Wohneinheiten mit
qualitativen Einschränkungen können so vermieden werden. Alle Wohneinheiten eines
Einzelgebäudes werden über ein zwischen die Module eingeschobenes zentrales Treppenhaus mit
Aufzug erschlossen.

Die Grundrisse folgen einem Ordnungsprinzip, das die Nutz- und Aufenthaltsfunktionen jeder
Wohnung um einen zentralen Kern - Küche und Bad - anordnet. Die Wohnungsgrundrisse folgen
damit ebenso wie die übergeordneten Wohneinheiten einem modularen, kopierfähigen System. Die
Wohnungen sind sich damit ähnlich ohne gleich zu sein. Die Stapelung der Wohneinheiten eines
Modules als auch die Verwendung eines identischen Badmoduls mit variabler Anordnung der
umgebenden Nutzungsbereiche innerhalb einer Wohnung ermöglicht eine effiziente, wirtschaftliche
Bauweise. Je nach Nutzeranforderung können mit den leicht zu variierenden Grundrissen
unterschiedliche Wohnformen  bedient werden. Die Wohnungsgrößen entsprechen den
gestellten Anforderungen.

Die den Wohneinheiten zuzuordnenden Keller bzw.  Abstell- und Fahrradräume sowie die
Technikzentrale liegen in Tiefgaragenebene. Sie sind über Treppenhaus und Tiefgarage erreichbar. 

Bestandsgebäude Diesterwegschule

Westflügel

Die vorhandene innere Struktur des langen Westflügels der ehemaligen Diesterwegschule bleibt
weitgehend unangetastet. Die Abschlußquerwände der einstigen Klassenräume bilden künftig die
Trennwände zwischen den neuen Wohneinheiten. Die neue Grundrißstruktur wird in die vorhandene
historische Grundrißstruktur eingestellt. Der eingestellte Sanitärkern entspricht in seiner Größe dem
der Neubauten, das verwendete Grundrißmodul wird also aus den Neubauten übernommen. 
Die Wohnungen sind nach Osten orientiert, im EG mit Austritt in den gemeinsamen Park.
Der westliche Erschließungsgang bleibt unverändert erhalten.
Die Wohnungsgrundrisse von EG und OG sind identisch. Wahlweise können die Kleinwohnungen des
OG durch Erweiterung in das Dachgeschoß zu Maisonettewohnungen vergrößert werden. 

Nordflügel

Das EG des Nordflügels an der Diesterwegstraße wird für soziale Dienste wie medizinische
Grundversorgung und Kindertagesbetreuung mit jeweils zugehörigen Sanitäreinrichtungen sowie für
einen Multifunktions- oder Gemeinschaftsraum vorgesehen. Dazu bedarf es nur minimaler
Grundrißkorrekturen am Bestand. Das OG des Nordflügels kann als Sitz der GWG „Eigene Scholle“
dienen. Die zur Verfügung stehende Nutzfläche entspricht den gestellten Anforderungen.  
Eine Abtrennung zur Wohnnutzung ist unproblematisch durch Schaffung eines Foyers im OG möglich. 

Unmittelbar an der Peripherie der GWG „Eigene Scholle“-Immobilien kann hier ein neuer
repräsentativer Geschäftssitz der GWG „Eigene Scholle“ entstehen.  

Lageplan   M 1 | 500

Grünachsen
Nord-Süd | Ost-West

4 | Kultivieren

6 | Tiefgarage5 | Wegeführung

3 | Anordnen

2 | Gruppierung Spiegelung

Addition
und Subtraktion

Versatz

Variation
und Kombination

Grundprinzip Modulation

Ansicht Rockendorfer Weg M 1 | 200

Zur Herstellung einer schlanken gedämmten Außenwandkonstruktion werden nichtbrennbare,
hinsichtlich Lärm-Immissionen vorteilhafte Dämmkonstruktionen eingesetzt. Zur Sicherung
bauphysikalisch und hygienisch determinierter Raumluftkonditionierungen als auch zur
Nutzung solarer Energiegewinne über die transparenten Fassadenflächen ist ein geregeltes
Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung für Raumheizung und Brauchwassererwärmung
vorgesehen.

Bestandsgebäude

Konkrete Maßnahmen werden auf der Grundlage einer Abstimmung mit der
Denkmalschutzbehörde sowie einer baubegleitenden Diagnostik und des daraus
abzuleitenden Substanzschutzkonzeptes durchgeführt und zielen auf Schutz vor
Feuchtigkeit und Nässe gerade bei  Abdichtungs- und Wärmeschutzmaßnahmen,
Temperatur und Luftfeuchtigkeitsveränderungen im Zusammenspiel mit einer
Optimierung der Raumheizungen ab.

Ruhender Verkehr und Erschließung

Aufgrund der durch „Wohnen in einer Parklandschaft“ angestrebten hohen Wohnumfeld- und
Freiraumqualität wird von der Schaffung von oberirdischen Stellplätzen auf dem Grundstück
abgesehen. Eine temporäre Befahrung des Hofareals ist jedoch für Liefer- und Transportzwecke
sowie für die Feuerwehr von der Diesterwegstraße möglich. 

Es wird eine Tiefgarage mit Anbindung an alle Einzelbaukörper und mit Zugang zum
Bestandsgebäude vorgesehen. Dabei sind Stellplätze den Gebäuden direkt zugeordnet. Zu-
und Ausfahrten der Tiefgarage sind sowohl von der Diesterwegstraße als auch
vom Rockendorfer Weg denkbar.

Die fußläufige Erschließung der Neubauten erfolgt parkseitig über ein synaptisch angelegtes
Wegesystem, das die Gebäude untereinander kommunikativ miteinander verknüpft.

Konstruktion und Materialien

Neubauten

Das Gebäude wird als monolithischer Stahlbetonbau errichtet, die in ausgewählten Bereichen
durch massive Ausfachung mit Kalksandstein-Mauerwerk ergänzt wird und eine gedämmte
Putzfassade mit oberflächenbündig integrierten Fensterkonstruktionen erhält. Damit werden
zum einen die Vorteile von Stahlbetonals Tragkonstruktion mit einer kostengünstigen
konventionellen Stein auf Stein-Bauweise kombiniert. Zum Anderen sind die
Fensterkonstruktionen im Sinne bauphysikalischer Anforderungen in die Dämmebene der
Fassade integriert.

Die massiven, monolithisch hergestellten Bauteile des Gebäudes dienen als Speichermasse
für sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima im Winter.

Die Dächer der Neubebauung werden als Flachdachkonstruktion mit Gründach und Bekiesung
bzw. Terrassenbelägen aus Holz ausgeführt.  Sie stellen gleichzeitig potentielle Nutzflächen
für alternative Energiegewinnung mittels Photovoltaik und Solaranlagen dar.

Bestandsbau

Bei der Instandsetzung des vorhandenen denkmalgeschützten Gebäudes wird ein behutsamer
Austausch beschädigter Bauteile vorgenommen und notwendige konstruktive Anpassungen
im Rahmen der geplanten Grundrissorganisation durchgeführt. Zur Bewahrung eines
authentischen Ambientes werden erhaltenswerte Bauteile aufgearbeitet. Die Gebäudehülle
wird für die geplante Wohnnutzung entsprechend denkmalrechtlicher Anforderungen saniert. 

Die Dachkonstruktion sowie Trägerdecken des Obergeschosses werden nach Möglichkeit im
Bestand saniert. Auf eine Erneuerung von Deckenkonstruktionen soll verzichtet werden. Die
vorhandenen tragenden Querwände werden als Wohnungstrennwände genutzt. Nichttragende
Wände der neuen Grundrißorganisation werden als leichte Mauerwerks- oder
Leichtbaukonstruktionen ausgeführt.

Energetisches Konzept

Unter Berücksichtigung der geplanten Raumnutzungen und verfügbarer Energiequellen sowie
in Umsetzung des Anspruchs einer wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Wärmeerzeugung
und Wärmeübertragung sowohl für die Neubauten als auch als Nahwärmeversorgung für das
zu sanierende Bestandsgebäude ist ein gasgefeuertes BHKW oder die Nutzung von Erdwärme
möglich. Generell sollen Niedertemperaturheizungssysteme (vorzugsweise Flächenheizungen)
zur Anwendung kommen, alternativ auch ein in die Lüftungsanlage integriertes Luftheizsystem
mit Bodenauslässen. Der energetische und wirtschaftliche Vorteil ausreichender
Wärmespeicher als Komponente des Heizungs- und WW-Systems (auch zur Begrenzung
der Heizlasten) wird berücksichtigt.

Neubauten

Die Herstellung der Umfassungen erfolgt konstruktiv und bautechnologisch gemäß Anforderungen
der Reglements DIN 4108 und EnEV 2009 - unter besonderer Beachtung des sommerlichen
Wärmeschutzes bei hohem Anteil transparenter Fassadenflächen und konzipierter Warmdächer
(Gründächer).
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Luftraum

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Fluchttreppe
A= 9.03 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 38.68 m²

Technikraum
A= 44.27 m²

Kellerraum
A= 52.25 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Kellerraum
A= 67.56 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Treppenhaus
A= 31.26 m²

Treppenhaus
A= 25.43 m²

Treppenhaus
A= 27.61 m²

Treppenhaus
A= 27.86 m²

Zugang 
Altbebauung

Zufahrt 
Variante 1

Zufahrt 
Variante 2 

Tiefgarage
A= 1977.25 m²
Parkplätze 58

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 6
A= 71.14 m²

Wohnung 7
A= 100.53 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

WM
  + 
WT

Abstell
A= 2.79 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Dachgeschoss

Mitarbeiter
A= 50.99 m²

Geschäftsführer
A= 32.08 m²

Empfang
A= 20.91 m²

Mitarbeiter
A= 24.23 m²

Lager
A= 17.02 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Flur
A= 15.32 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Kind
A= 13.36 m²

Treppenhaus
A= 39.60 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Teeküche
A= 10.42 m²

WM
  + 
WT

Dachterrasse
A= 53.25 m²

Dachterrasse
A= 93.05 m²

Abstell
A= 2.31 m²

WC
A= 2.54 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Arbeitsplatz
A= 10.66 m²

Luftraum

Kind
A= 10.94 m²

WC
A= 2.27 m²

Flur
A= 4.06 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.86 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.78 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.53 m²

Schlafzimmer
A= 14.47 m²

Ankleide
A= 7.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Luftraum

SPK
A=1.73 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=6.59 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Konferenzraum
A= 29.74 m²

Flur
A= 37.70 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 107.80 m²

Wohnung 4
A= 102.92 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.47 m²

Wohnung 5
A= 97.73 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Küche
A= 13.19 m²

Wohnbereich
A= 31.48 m²

Stauraum
A= 2.14 m²

Küche
A= 5.26 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Flur
A= 8.16 m²

Flur
A= 43.80 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Treppenhaus
A= 59.16 m²

Foyer
A= 61.34 m²

Dachterrasse
A= 77.89 m²

Dachterrasse
A= 94.20 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

GWG "Eigene Scholle" Geschäftsführung
Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Gesamtnutzfläche OG
A= 798.36 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²

Wohnfläche EG
A= 165.18 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 109.02 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 164.70 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²
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SPK
A=1.73 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.49 m²

Flur
A= 9.57 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=11.10 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Eingangsbereich
A= 10,52 m²

Wohnung 7
A= 78.66 m²

Wohnung 6
A= 69.62 m²

Schlafzimmer
A= 13.39 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 10.36 m²

Aufbewahrung
A= 7.35 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

WC Männer
A= 5.06 m²

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

WM
  + 
WT

Luftraum

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

2. Zugang
Tiefgarage

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Wohnung 5
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

Wohnung 4
A= 52.09 m²

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Küche
A=6.59 m²

Labor
A= 6.63 m²

Teeküche
A= 6.63 m²

Wartebereich
A= 38.12 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 108.72 m²

Treppenhaus
A= 36.77 m²

Treppenhaus
A= 122.82 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Wohnbereich
A= 18,23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 7.41 m²

Tagesmutter1
A= 17.48 m²

Tagesmutter2
A= 30.52 m²

Zufahrt Tiefgarage

Müllbox

Müllbox

MüllboxMüllbox

Spielplatz

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 64.83 m²

Flur
A= 7.18 m²

Küche
A= 16.80 m²

Küche
A= 9.81 m²

Flur
A= 8.16 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Wohnbereich
A= 17.69 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Abstell
A= 2.23 m²

Küche
A= 5.26 m²

Lager
A= 4.84 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Behandlungsraum 1
A= 23.83 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Behandlungsraum 3
A= 26.52 m²

Empfang
A= 10.50 m²

Veranstaltungsraum
A= 61.78 m²

Flur
A= 6.14 m²

Behandlungsraum 2
A= 19.59 m²

Feuerwehrzufahrt

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Bad
A= 6.12 m²

Küche
A= 4.88 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Küche
A= 4.88 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

SPK
A=0.74 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 8.89 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.40 m²

Bad
A= 6.12 m²

Flur
A= 4.22 m²

Flur
A= 4.22 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Wohnung 2
A= 55.48 m²

Wohnung 3
A= 55.48 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

SPK
A=0.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnung 2
A= 54.51 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

Wohnung 2
A= 71.94 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Kind
A= 13.63 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Wohnung 2
A= 94.58 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

Freifläche Nordflügel
A= 22.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

med. Grundversorgung
A= 162.31 m²

Tagesmutter
A= 92.22 m²

Mehrzweckraum
A= 61.78 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 408.73 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 482.73 m²

Nutzfläche EG Nordflügel
A= 338.81 m²

Gesamtnutzfläche EG
A= 774.90 m²

Wohnfläche EG
A= 259.28 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²

Wohnfläche EG
A= 180.96 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 274.20 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²
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Diesterwegstraße

646735

Eigene Scholle wird GRÜN

646735 646735
Wohnhaus IV
Schnittansicht M 1 | 200

Ansicht Diesterwegstraße M 1 | 200

Ideenwettbewerb 
GWG "Eigene Scholle"eG
Mehrgenerationswohnen II
Diesterwegstraße 37|06128 Halle (Saale)

Städtebaulicher Leitgedanke

In den Jahren 1926-30 entstand die großräumige, durchgrünte Gartenvorstadt „Am Gesundbrunnen“ mit
ihren locker angeordneten Wohnbauten und ihren Haus- und Dauerschrebergärten. Seit 1928 wurde ein
60 m breiter, von Schrebergärten begleiteter Grünzug angelegt, der die Siedlung von Nord nach Süd,
vom ehemaligen Stadtgut Böllberg bis zur Diesterwegstraße und darüber hinaus durchquert: Der
heutige Pestalozzipark. Die Gartenanlage der Pestalozzischule wurde ebenso integraler Bestandteil
der Grünzone wie auch wenig später die Rasenflächen und Schulgärten der Diesterwegschule. Es
entstand eine zweiachsige Grünanlage, in deren Schnittpunkt die Diesterwegschule an der höchsten
Stelle des Geländes liegt.

Diesen einzigartigen innerstädtischen Grünzug in seiner Wirkung und Funktion gilt es auch dann zu
erhalten, wenn eine Bebauung des östlichen Grünfeldes für Wohnzwecke angestrebt wird.

Durch Transformation der parkähnlichen Landschaft wird durchaus eine Wohnbebauung innerhalb der
Parklandschaft möglich.  Der Baumbestand auf dem Baugrundstück ist locker gruppiert. Vorhandene
Bauminseln sind mal stärker und mal weniger stark verdichtet. Städtebaulicher Leitgedanke ist es,
diesen Baumgruppen nach Subtraktion von Bäumen Baukörper hinzuzufügen, die dadurch eine
Symbiose mit der Parklandschaft eingehen. Die Wohngebäude werden gleichsam mit der vorhandenen
Natur verzahnt. Es wird eine Allansichtigkeit des Gebauten und eine rundum erlebbare Architektur
ohne Bildung von Vor- und Rückseiten bzw. Hinterhöfen erreicht, wie es auch dem
Architekturverständnis im Siedlungsbau der 20er und 30er Jahre nach dem Prinzip „Licht und Luft“
entspricht. Ein Architektur- und Wohnverständnis, das auch heute wieder zeitgemäß erscheint.

Äußerliches architektonisches Gestaltungsprinzip

Nach Gruppierung der Baukörper innerhalb der Bauminseln werden die Baukörper durch Verschiebung
der einzelnen Grundrißmodule (Wohneinheiten) in Anlehnung an die Größenverhältnisse und
Überschneidungsmengen der Bäume differenziert. Die Kubaturen der Gebäude verwachsen nun noch
stärker mit dem Baumbestand.  Äußerlich sind die Gebäudeteile durch ein klares Ordnungsprinzip
gekennzeichnet. Fensteröffnungen, Fassadenflächen und Balkone erhalten ihre Lebendigkeit durch
geringfügige Variation von Verschiebemustern aus einem gemeinsamen Ausgangszustand. 
Durch wiederkehrende Raster, durch Verwendung ausschließlich orthogonaler Strukturen und
durch systematische Bauteilwiederholungen wird eine wirtschaftliche, Ressourcen schonende,
der Natur verbundene Bauweise sichergestellt. Die Höhenentwicklung der Gebäude reagiert auf den
umgebenden Bestand, wobei die Neubauten an der Diesterwegstraße und am Rockendorfer Weg ein
Geschoß höher ausgebildet werden als das Gebäude an der südlichen Grundstücksgrenze. Jeweils
das südliche Modul jedes Einzelgebäudes wird ein Geschoß abgestuft, so daß eine gemeinsame
Dachterrasse für die Hausgemeinschaft entsteht. Die Wohnbereiche der Wohneinheiten orientieren
sich in der Regel nach Süden oder Westen in Richtung Park, abgewandt von Haupt- oder Nebenstraßen.
Es entsteht ein gemeinsamer Freiraum als kommunikatives Zentrum mit hoher Aufenthaltsqualität,
ausreichend Freiraum für Familien und Kinder, ständig wechselnden Sicht-und Wegebeziehungen
innerhalb der bebauten Parklandschaft sowie Kontakt zur vorhandenen historischen Bebauung der
Diesterwegschule, deren Wohnnutzung, ebenfalls Richtung Park ausgerichtet, in Synergie mit den
Neubauten steht. 
  
Inneres architektonisches Gestaltungsprinzip

Neubauten

Die Wohneinheiten entwickeln sich aus ihrer modularen Anordnung. Dabei bildet jedes Modul eine
eigenständige Wohneinheit. Die Module sind kompakt oder auch durch Verschiebung entlang Ihrer
Wohnungstrennwände eher solitär angeordnet. Abseiten bzw. untergeordnete Wohneinheiten mit
qualitativen Einschränkungen können so vermieden werden. Alle Wohneinheiten eines
Einzelgebäudes werden über ein zwischen die Module eingeschobenes zentrales Treppenhaus mit
Aufzug erschlossen.

Die Grundrisse folgen einem Ordnungsprinzip, das die Nutz- und Aufenthaltsfunktionen jeder
Wohnung um einen zentralen Kern - Küche und Bad - anordnet. Die Wohnungsgrundrisse folgen
damit ebenso wie die übergeordneten Wohneinheiten einem modularen, kopierfähigen System. Die
Wohnungen sind sich damit ähnlich ohne gleich zu sein. Die Stapelung der Wohneinheiten eines
Modules als auch die Verwendung eines identischen Badmoduls mit variabler Anordnung der
umgebenden Nutzungsbereiche innerhalb einer Wohnung ermöglicht eine effiziente, wirtschaftliche
Bauweise. Je nach Nutzeranforderung können mit den leicht zu variierenden Grundrissen
unterschiedliche Wohnformen  bedient werden. Die Wohnungsgrößen entsprechen den
gestellten Anforderungen.

Die den Wohneinheiten zuzuordnenden Keller bzw.  Abstell- und Fahrradräume sowie die
Technikzentrale liegen in Tiefgaragenebene. Sie sind über Treppenhaus und Tiefgarage erreichbar. 

Bestandsgebäude Diesterwegschule

Westflügel

Die vorhandene innere Struktur des langen Westflügels der ehemaligen Diesterwegschule bleibt
weitgehend unangetastet. Die Abschlußquerwände der einstigen Klassenräume bilden künftig die
Trennwände zwischen den neuen Wohneinheiten. Die neue Grundrißstruktur wird in die vorhandene
historische Grundrißstruktur eingestellt. Der eingestellte Sanitärkern entspricht in seiner Größe dem
der Neubauten, das verwendete Grundrißmodul wird also aus den Neubauten übernommen. 
Die Wohnungen sind nach Osten orientiert, im EG mit Austritt in den gemeinsamen Park.
Der westliche Erschließungsgang bleibt unverändert erhalten.
Die Wohnungsgrundrisse von EG und OG sind identisch. Wahlweise können die Kleinwohnungen des
OG durch Erweiterung in das Dachgeschoß zu Maisonettewohnungen vergrößert werden. 

Nordflügel

Das EG des Nordflügels an der Diesterwegstraße wird für soziale Dienste wie medizinische
Grundversorgung und Kindertagesbetreuung mit jeweils zugehörigen Sanitäreinrichtungen sowie für
einen Multifunktions- oder Gemeinschaftsraum vorgesehen. Dazu bedarf es nur minimaler
Grundrißkorrekturen am Bestand. Das OG des Nordflügels kann als Sitz der GWG „Eigene Scholle“
dienen. Die zur Verfügung stehende Nutzfläche entspricht den gestellten Anforderungen.  
Eine Abtrennung zur Wohnnutzung ist unproblematisch durch Schaffung eines Foyers im OG möglich. 

Unmittelbar an der Peripherie der GWG „Eigene Scholle“-Immobilien kann hier ein neuer
repräsentativer Geschäftssitz der GWG „Eigene Scholle“ entstehen.  

Lageplan   M 1 | 500
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Variation
und Kombination

Grundprinzip Modulation

Ansicht Rockendorfer Weg M 1 | 200

Zur Herstellung einer schlanken gedämmten Außenwandkonstruktion werden nichtbrennbare,
hinsichtlich Lärm-Immissionen vorteilhafte Dämmkonstruktionen eingesetzt. Zur Sicherung
bauphysikalisch und hygienisch determinierter Raumluftkonditionierungen als auch zur
Nutzung solarer Energiegewinne über die transparenten Fassadenflächen ist ein geregeltes
Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung für Raumheizung und Brauchwassererwärmung
vorgesehen.

Bestandsgebäude

Konkrete Maßnahmen werden auf der Grundlage einer Abstimmung mit der
Denkmalschutzbehörde sowie einer baubegleitenden Diagnostik und des daraus
abzuleitenden Substanzschutzkonzeptes durchgeführt und zielen auf Schutz vor
Feuchtigkeit und Nässe gerade bei  Abdichtungs- und Wärmeschutzmaßnahmen,
Temperatur und Luftfeuchtigkeitsveränderungen im Zusammenspiel mit einer
Optimierung der Raumheizungen ab.

Ruhender Verkehr und Erschließung

Aufgrund der durch „Wohnen in einer Parklandschaft“ angestrebten hohen Wohnumfeld- und
Freiraumqualität wird von der Schaffung von oberirdischen Stellplätzen auf dem Grundstück
abgesehen. Eine temporäre Befahrung des Hofareals ist jedoch für Liefer- und Transportzwecke
sowie für die Feuerwehr von der Diesterwegstraße möglich. 

Es wird eine Tiefgarage mit Anbindung an alle Einzelbaukörper und mit Zugang zum
Bestandsgebäude vorgesehen. Dabei sind Stellplätze den Gebäuden direkt zugeordnet. Zu-
und Ausfahrten der Tiefgarage sind sowohl von der Diesterwegstraße als auch
vom Rockendorfer Weg denkbar.

Die fußläufige Erschließung der Neubauten erfolgt parkseitig über ein synaptisch angelegtes
Wegesystem, das die Gebäude untereinander kommunikativ miteinander verknüpft.

Konstruktion und Materialien

Neubauten

Das Gebäude wird als monolithischer Stahlbetonbau errichtet, die in ausgewählten Bereichen
durch massive Ausfachung mit Kalksandstein-Mauerwerk ergänzt wird und eine gedämmte
Putzfassade mit oberflächenbündig integrierten Fensterkonstruktionen erhält. Damit werden
zum einen die Vorteile von Stahlbetonals Tragkonstruktion mit einer kostengünstigen
konventionellen Stein auf Stein-Bauweise kombiniert. Zum Anderen sind die
Fensterkonstruktionen im Sinne bauphysikalischer Anforderungen in die Dämmebene der
Fassade integriert.

Die massiven, monolithisch hergestellten Bauteile des Gebäudes dienen als Speichermasse
für sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima im Winter.

Die Dächer der Neubebauung werden als Flachdachkonstruktion mit Gründach und Bekiesung
bzw. Terrassenbelägen aus Holz ausgeführt.  Sie stellen gleichzeitig potentielle Nutzflächen
für alternative Energiegewinnung mittels Photovoltaik und Solaranlagen dar.

Bestandsbau

Bei der Instandsetzung des vorhandenen denkmalgeschützten Gebäudes wird ein behutsamer
Austausch beschädigter Bauteile vorgenommen und notwendige konstruktive Anpassungen
im Rahmen der geplanten Grundrissorganisation durchgeführt. Zur Bewahrung eines
authentischen Ambientes werden erhaltenswerte Bauteile aufgearbeitet. Die Gebäudehülle
wird für die geplante Wohnnutzung entsprechend denkmalrechtlicher Anforderungen saniert. 

Die Dachkonstruktion sowie Trägerdecken des Obergeschosses werden nach Möglichkeit im
Bestand saniert. Auf eine Erneuerung von Deckenkonstruktionen soll verzichtet werden. Die
vorhandenen tragenden Querwände werden als Wohnungstrennwände genutzt. Nichttragende
Wände der neuen Grundrißorganisation werden als leichte Mauerwerks- oder
Leichtbaukonstruktionen ausgeführt.

Energetisches Konzept

Unter Berücksichtigung der geplanten Raumnutzungen und verfügbarer Energiequellen sowie
in Umsetzung des Anspruchs einer wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Wärmeerzeugung
und Wärmeübertragung sowohl für die Neubauten als auch als Nahwärmeversorgung für das
zu sanierende Bestandsgebäude ist ein gasgefeuertes BHKW oder die Nutzung von Erdwärme
möglich. Generell sollen Niedertemperaturheizungssysteme (vorzugsweise Flächenheizungen)
zur Anwendung kommen, alternativ auch ein in die Lüftungsanlage integriertes Luftheizsystem
mit Bodenauslässen. Der energetische und wirtschaftliche Vorteil ausreichender
Wärmespeicher als Komponente des Heizungs- und WW-Systems (auch zur Begrenzung
der Heizlasten) wird berücksichtigt.

Neubauten

Die Herstellung der Umfassungen erfolgt konstruktiv und bautechnologisch gemäß Anforderungen
der Reglements DIN 4108 und EnEV 2009 - unter besonderer Beachtung des sommerlichen
Wärmeschutzes bei hohem Anteil transparenter Fassadenflächen und konzipierter Warmdächer
(Gründächer).

Grundriss EG M 1 | 200 Grundriss OG M 1 | 200
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Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Flur
A= 9.23 m²
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Luftraum

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Fluchttreppe
A= 9.03 m²

Kellerraum
A= 67.65 m²

Kellerraum
A= 38.68 m²

Technikraum
A= 44.27 m²

Kellerraum
A= 52.25 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Kellerraum
A= 67.56 m²

Kellerraum
A= 93.28 m²

Treppenhaus
A= 31.26 m²

Treppenhaus
A= 25.43 m²

Treppenhaus
A= 27.61 m²

Treppenhaus
A= 27.86 m²

Zugang 
Altbebauung

Zufahrt 
Variante 1

Zufahrt 
Variante 2 

Tiefgarage
A= 1977.25 m²
Parkplätze 58

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 6
A= 71.14 m²

Wohnung 7
A= 100.53 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

WM
  + 
WT

Abstell
A= 2.79 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Dachgeschoss

Mitarbeiter
A= 50.99 m²

Geschäftsführer
A= 32.08 m²

Empfang
A= 20.91 m²

Mitarbeiter
A= 24.23 m²

Lager
A= 17.02 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Flur
A= 15.32 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Kind
A= 13.36 m²

Treppenhaus
A= 39.60 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Teeküche
A= 10.42 m²

WM
  + 
WT

Dachterrasse
A= 53.25 m²

Dachterrasse
A= 93.05 m²

Abstell
A= 2.31 m²

WC
A= 2.54 m²

Treppenraum
A= 4.47 m²

Arbeitsplatz
A= 10.66 m²

Luftraum

Kind
A= 10.94 m²

WC
A= 2.27 m²

Flur
A= 4.06 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.86 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.78 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Flur
A= 4.11 m²

Stauraum
A= 4.53 m²

Schlafzimmer
A= 14.47 m²

Ankleide
A= 7.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Küche
A= 5.19 m²

Luftraum

SPK
A=1.73 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=6.59 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

WM
  + 
WT

Küche
A= 8.65 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Konferenzraum
A= 29.74 m²

Flur
A= 37.70 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 107.80 m²

Wohnung 4
A= 102.92 m²

Küche | Wohnbereich
A= 32.47 m²

Wohnung 5
A= 97.73 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.04 m²

Bad
A= 6.24 m²

Küche
A= 13.19 m²

Wohnbereich
A= 31.48 m²

Stauraum
A= 2.14 m²

Küche
A= 5.26 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Flur
A= 8.16 m²

Flur
A= 43.80 m²

Treppenraum
A= 10.66 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Schlafzimmer
A= 12.05 m²

Ankleide
A= 7.89 m²

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Optional
Maisonette
Wohnung

Treppenhaus
A= 59.16 m²

Foyer
A= 61.34 m²

Dachterrasse
A= 77.89 m²

Dachterrasse
A= 94.20 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

GWG "Eigene Scholle" Geschäftsführung
Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Wohnfläche OG Westflügel
A= 528.59 m²

Nutzfläche OG Nordflügel
A= 269.77 m²

Gesamtnutzfläche OG
A= 798.36 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²

Wohnfläche EG
A= 165.18 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 109.02 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 164.70 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²
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Diesterwegstraße

WM
  + 
WT

WM
  + 
WT

SPK
A=1.73 m²

Wohnbereich
A= 19.25 m²

Aufbewahrung
A= 9.95 m²

Wohnung 1
A= 93.89 m²

Bad
A= 6.49 m²

Wohnbereich
A= 18.23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Essbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.49 m²

Flur
A= 9.57 m²

Flur
A= 9.57 m²

Küche
A=11.10 m²

Essbereich
A= 10.73 m²

Flur
A= 2.79 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Eingangsbereich
A= 10,52 m²

Wohnung 7
A= 78.66 m²

Wohnung 6
A= 69.62 m²

Schlafzimmer
A= 13.39 m²

Schlafzimmer
A= 14.28 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Ankleide
A= 6.66 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 5.19 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Küche
A= 10.36 m²

Aufbewahrung
A= 7.35 m²

WC Männer
A= 5.47 m²

WC Männer
A= 5.06 m²

Bad
A= 6.12 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²
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Küche
A= 8.65 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

SPK
A=0.74 m²

Hausflur
A= 27.61 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

WM
  + 
WT

Luftraum

Hausflur
A= 25.90 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

WM
  + 
WT

2. Zugang
Tiefgarage

Hausflur
A= 33.81 m²

Küche
A=10.47 m²

Wohnung 5
A= 52.09 m²

Wohnung 2
A= 52.09 m²

Wohnung 4
A= 52.09 m²

Wohnung 3
A= 52.09 m²

Wohnung 1
A= 52.09 m²

Küche
A=6.59 m²

Labor
A= 6.63 m²

Teeküche
A= 6.63 m²

Wartebereich
A= 38.12 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Behinderten 
WC
A= 7.06 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Essbereich
A= 11.31 m²

Wohnbereich
A= 19.07 m²

Flur
A= 2.79 m²

Kind
A= 13.63 m²

Wohnung 3
A= 70.81 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

Schlafzimmer
A= 15.96 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 108.72 m²

Treppenhaus
A= 36.77 m²

Treppenhaus
A= 122.82 m²

WC Frauen
A= 6.49 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Wohnbereich
A= 18,23 m²

Ankleide
A= 2.22 m²

Flur
A= 2.96 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 2.96 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Küche
A= 8.65 m²

Flur
A= 7.41 m²

Tagesmutter1
A= 17.48 m²

Tagesmutter2
A= 30.52 m²

Zufahrt Tiefgarage

Müllbox

Müllbox

MüllboxMüllbox

Spielplatz

Flur
A= 3.85 m²

WM
  + 
WT

Abst. | SPK
A=2.55 m²

Wohnbereich
A= 17.77 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Bad
A= 6.49 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Flur
A= 64.83 m²

Flur
A= 7.18 m²

Küche
A= 16.80 m²

Küche
A= 9.81 m²

Flur
A= 8.16 m²

Küche
A= 5.19 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Schlafzimmer
A= 14.81 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Ankleide
A= 5.23 m²

Flur
A= 3.45 m²

Wohnbereich
A= 17.17 m²

Bad
A= 6.24 m²

Bad
A= 6.24 m²

Wohnbereich
A= 17.69 m²

Wohnbereich
A= 27.68 m²

Abstell
A= 2.23 m²

Küche
A= 5.26 m²

Lager
A= 4.84 m²

Aufzug
A= 4.65 m²

Behandlungsraum 1
A= 23.83 m²

Vorraum WC
A= 4.02 m²

Behandlungsraum 3
A= 26.52 m²

Empfang
A= 10.50 m²

Veranstaltungsraum
A= 61.78 m²

Flur
A= 6.14 m²

Behandlungsraum 2
A= 19.59 m²

Feuerwehrzufahrt

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Bad
A= 6.12 m²

Küche
A= 4.88 m²

Aufbewahrung
A= 6.25 m²

Küche
A= 4.88 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Wohnbereich
A= 20.36 m²

Küche
A= 7.82 m²

SPK
A=1.00 m²

Kind
A= 9.24 m²

Küche
A= 7,25 m²

Bad
A= 6.12 m²

Ankleide
A= 5.77 m²

SPK
A=0.74 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 8.89 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.40 m²

Bad
A= 6.12 m²

Flur
A= 4.22 m²

Flur
A= 4.22 m²

Schlafzimmer
A= 13.65 m²

Flur
A= 9.23 m²

Flur
A= 9.23 m²

Küche
A= 7.82 m²

Bad
A= 6.12 m²

SPK
A=1.00 m²

Wohnung 1
A= 71.87 m²

Wohnung 4
A= 71.87 m²

Wohnung 2
A= 55.48 m²

Wohnung 3
A= 55.48 m²

Schlafzimmer
A= 13.98 m²

SPK
A=0.74 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Ankleide
A= 7.03 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnung 2
A= 54.51 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Abst. | SPK
A=3.32 m²

Wohnung 1
A= 70.73 m²

Wohnung 4
A= 94.45 m²

Wohnung 3
A= 54.51 m²

Wohnung 1
A= 54.51 m²

Wohnung 2
A= 71.94 m²

Wohnbereich
A= 31.74 m²

SPK
A=0.74 m²

Wohnbereich
A= 15.03 m²

Flur
A= 2.96 m²

Kind
A= 13.63 m²

Hausflur
A= 27.86 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Schlafzimmer
A= 18.26 m²

Essbereich
A= 13.65 m²

Wohnung 2
A= 94.58 m²

Ankleide
A= 5.52 m²

Abst.| SPK
A=3.32 m²

Küche
A= 7,18 m²

Schlafzimmer
A= 15.50 m²

Bad
A= 6.12 m²

Wohnhaus I

Wohnhaus II

Wohnhaus III

Wohnhaus IV

Freifläche Nordflügel
A= 22.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

Terrasse
A= 10.50 m²

med. Grundversorgung
A= 162.31 m²

Tagesmutter
A= 92.22 m²

Mehrzweckraum
A= 61.78 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 408.73 m²

Wohnfläche EG Westflügel
A= 482.73 m²

Nutzfläche EG Nordflügel
A= 338.81 m²

Gesamtnutzfläche EG
A= 774.90 m²

Wohnfläche EG
A= 259.28 m²

Haus Wohnfläche
A= 942.54 m²

Wohnfläche EG
A= 180.96 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.90 m²

Wohnfläche EG
A= 274.20 m²

Haus Wohnfläche
A= 987.77 m²

Wohnfläche EG
A= 254.17 m²

Haus Wohnfläche
A= 651.34 m²
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Diesterwegstraße

646735

Eigene Scholle wird GRÜN

646735 646735
Wohnhaus IV
Schnittansicht M 1 | 200

Ansicht Diesterwegstraße M 1 | 200

Ideenwettbewerb 
GWG "Eigene Scholle"eG
Mehrgenerationswohnen II
Diesterwegstraße 37|06128 Halle (Saale)

Städtebaulicher Leitgedanke

In den Jahren 1926-30 entstand die großräumige, durchgrünte Gartenvorstadt „Am Gesundbrunnen“ mit
ihren locker angeordneten Wohnbauten und ihren Haus- und Dauerschrebergärten. Seit 1928 wurde ein
60 m breiter, von Schrebergärten begleiteter Grünzug angelegt, der die Siedlung von Nord nach Süd,
vom ehemaligen Stadtgut Böllberg bis zur Diesterwegstraße und darüber hinaus durchquert: Der
heutige Pestalozzipark. Die Gartenanlage der Pestalozzischule wurde ebenso integraler Bestandteil
der Grünzone wie auch wenig später die Rasenflächen und Schulgärten der Diesterwegschule. Es
entstand eine zweiachsige Grünanlage, in deren Schnittpunkt die Diesterwegschule an der höchsten
Stelle des Geländes liegt.

Diesen einzigartigen innerstädtischen Grünzug in seiner Wirkung und Funktion gilt es auch dann zu
erhalten, wenn eine Bebauung des östlichen Grünfeldes für Wohnzwecke angestrebt wird.

Durch Transformation der parkähnlichen Landschaft wird durchaus eine Wohnbebauung innerhalb der
Parklandschaft möglich.  Der Baumbestand auf dem Baugrundstück ist locker gruppiert. Vorhandene
Bauminseln sind mal stärker und mal weniger stark verdichtet. Städtebaulicher Leitgedanke ist es,
diesen Baumgruppen nach Subtraktion von Bäumen Baukörper hinzuzufügen, die dadurch eine
Symbiose mit der Parklandschaft eingehen. Die Wohngebäude werden gleichsam mit der vorhandenen
Natur verzahnt. Es wird eine Allansichtigkeit des Gebauten und eine rundum erlebbare Architektur
ohne Bildung von Vor- und Rückseiten bzw. Hinterhöfen erreicht, wie es auch dem
Architekturverständnis im Siedlungsbau der 20er und 30er Jahre nach dem Prinzip „Licht und Luft“
entspricht. Ein Architektur- und Wohnverständnis, das auch heute wieder zeitgemäß erscheint.

Äußerliches architektonisches Gestaltungsprinzip

Nach Gruppierung der Baukörper innerhalb der Bauminseln werden die Baukörper durch Verschiebung
der einzelnen Grundrißmodule (Wohneinheiten) in Anlehnung an die Größenverhältnisse und
Überschneidungsmengen der Bäume differenziert. Die Kubaturen der Gebäude verwachsen nun noch
stärker mit dem Baumbestand.  Äußerlich sind die Gebäudeteile durch ein klares Ordnungsprinzip
gekennzeichnet. Fensteröffnungen, Fassadenflächen und Balkone erhalten ihre Lebendigkeit durch
geringfügige Variation von Verschiebemustern aus einem gemeinsamen Ausgangszustand. 
Durch wiederkehrende Raster, durch Verwendung ausschließlich orthogonaler Strukturen und
durch systematische Bauteilwiederholungen wird eine wirtschaftliche, Ressourcen schonende,
der Natur verbundene Bauweise sichergestellt. Die Höhenentwicklung der Gebäude reagiert auf den
umgebenden Bestand, wobei die Neubauten an der Diesterwegstraße und am Rockendorfer Weg ein
Geschoß höher ausgebildet werden als das Gebäude an der südlichen Grundstücksgrenze. Jeweils
das südliche Modul jedes Einzelgebäudes wird ein Geschoß abgestuft, so daß eine gemeinsame
Dachterrasse für die Hausgemeinschaft entsteht. Die Wohnbereiche der Wohneinheiten orientieren
sich in der Regel nach Süden oder Westen in Richtung Park, abgewandt von Haupt- oder Nebenstraßen.
Es entsteht ein gemeinsamer Freiraum als kommunikatives Zentrum mit hoher Aufenthaltsqualität,
ausreichend Freiraum für Familien und Kinder, ständig wechselnden Sicht-und Wegebeziehungen
innerhalb der bebauten Parklandschaft sowie Kontakt zur vorhandenen historischen Bebauung der
Diesterwegschule, deren Wohnnutzung, ebenfalls Richtung Park ausgerichtet, in Synergie mit den
Neubauten steht. 
  
Inneres architektonisches Gestaltungsprinzip

Neubauten

Die Wohneinheiten entwickeln sich aus ihrer modularen Anordnung. Dabei bildet jedes Modul eine
eigenständige Wohneinheit. Die Module sind kompakt oder auch durch Verschiebung entlang Ihrer
Wohnungstrennwände eher solitär angeordnet. Abseiten bzw. untergeordnete Wohneinheiten mit
qualitativen Einschränkungen können so vermieden werden. Alle Wohneinheiten eines
Einzelgebäudes werden über ein zwischen die Module eingeschobenes zentrales Treppenhaus mit
Aufzug erschlossen.

Die Grundrisse folgen einem Ordnungsprinzip, das die Nutz- und Aufenthaltsfunktionen jeder
Wohnung um einen zentralen Kern - Küche und Bad - anordnet. Die Wohnungsgrundrisse folgen
damit ebenso wie die übergeordneten Wohneinheiten einem modularen, kopierfähigen System. Die
Wohnungen sind sich damit ähnlich ohne gleich zu sein. Die Stapelung der Wohneinheiten eines
Modules als auch die Verwendung eines identischen Badmoduls mit variabler Anordnung der
umgebenden Nutzungsbereiche innerhalb einer Wohnung ermöglicht eine effiziente, wirtschaftliche
Bauweise. Je nach Nutzeranforderung können mit den leicht zu variierenden Grundrissen
unterschiedliche Wohnformen  bedient werden. Die Wohnungsgrößen entsprechen den
gestellten Anforderungen.

Die den Wohneinheiten zuzuordnenden Keller bzw.  Abstell- und Fahrradräume sowie die
Technikzentrale liegen in Tiefgaragenebene. Sie sind über Treppenhaus und Tiefgarage erreichbar. 

Bestandsgebäude Diesterwegschule

Westflügel

Die vorhandene innere Struktur des langen Westflügels der ehemaligen Diesterwegschule bleibt
weitgehend unangetastet. Die Abschlußquerwände der einstigen Klassenräume bilden künftig die
Trennwände zwischen den neuen Wohneinheiten. Die neue Grundrißstruktur wird in die vorhandene
historische Grundrißstruktur eingestellt. Der eingestellte Sanitärkern entspricht in seiner Größe dem
der Neubauten, das verwendete Grundrißmodul wird also aus den Neubauten übernommen. 
Die Wohnungen sind nach Osten orientiert, im EG mit Austritt in den gemeinsamen Park.
Der westliche Erschließungsgang bleibt unverändert erhalten.
Die Wohnungsgrundrisse von EG und OG sind identisch. Wahlweise können die Kleinwohnungen des
OG durch Erweiterung in das Dachgeschoß zu Maisonettewohnungen vergrößert werden. 

Nordflügel

Das EG des Nordflügels an der Diesterwegstraße wird für soziale Dienste wie medizinische
Grundversorgung und Kindertagesbetreuung mit jeweils zugehörigen Sanitäreinrichtungen sowie für
einen Multifunktions- oder Gemeinschaftsraum vorgesehen. Dazu bedarf es nur minimaler
Grundrißkorrekturen am Bestand. Das OG des Nordflügels kann als Sitz der GWG „Eigene Scholle“
dienen. Die zur Verfügung stehende Nutzfläche entspricht den gestellten Anforderungen.  
Eine Abtrennung zur Wohnnutzung ist unproblematisch durch Schaffung eines Foyers im OG möglich. 

Unmittelbar an der Peripherie der GWG „Eigene Scholle“-Immobilien kann hier ein neuer
repräsentativer Geschäftssitz der GWG „Eigene Scholle“ entstehen.  

Lageplan   M 1 | 500

Grünachsen
Nord-Süd | Ost-West

4 | Kultivieren

6 | Tiefgarage5 | Wegeführung

3 | Anordnen

2 | Gruppierung Spiegelung

Addition
und Subtraktion

Versatz

Variation
und Kombination

Grundprinzip Modulation

Ansicht Rockendorfer Weg M 1 | 200

Zur Herstellung einer schlanken gedämmten Außenwandkonstruktion werden nichtbrennbare,
hinsichtlich Lärm-Immissionen vorteilhafte Dämmkonstruktionen eingesetzt. Zur Sicherung
bauphysikalisch und hygienisch determinierter Raumluftkonditionierungen als auch zur
Nutzung solarer Energiegewinne über die transparenten Fassadenflächen ist ein geregeltes
Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung für Raumheizung und Brauchwassererwärmung
vorgesehen.

Bestandsgebäude

Konkrete Maßnahmen werden auf der Grundlage einer Abstimmung mit der
Denkmalschutzbehörde sowie einer baubegleitenden Diagnostik und des daraus
abzuleitenden Substanzschutzkonzeptes durchgeführt und zielen auf Schutz vor
Feuchtigkeit und Nässe gerade bei  Abdichtungs- und Wärmeschutzmaßnahmen,
Temperatur und Luftfeuchtigkeitsveränderungen im Zusammenspiel mit einer
Optimierung der Raumheizungen ab.

Ruhender Verkehr und Erschließung

Aufgrund der durch „Wohnen in einer Parklandschaft“ angestrebten hohen Wohnumfeld- und
Freiraumqualität wird von der Schaffung von oberirdischen Stellplätzen auf dem Grundstück
abgesehen. Eine temporäre Befahrung des Hofareals ist jedoch für Liefer- und Transportzwecke
sowie für die Feuerwehr von der Diesterwegstraße möglich. 

Es wird eine Tiefgarage mit Anbindung an alle Einzelbaukörper und mit Zugang zum
Bestandsgebäude vorgesehen. Dabei sind Stellplätze den Gebäuden direkt zugeordnet. Zu-
und Ausfahrten der Tiefgarage sind sowohl von der Diesterwegstraße als auch
vom Rockendorfer Weg denkbar.

Die fußläufige Erschließung der Neubauten erfolgt parkseitig über ein synaptisch angelegtes
Wegesystem, das die Gebäude untereinander kommunikativ miteinander verknüpft.

Konstruktion und Materialien

Neubauten

Das Gebäude wird als monolithischer Stahlbetonbau errichtet, die in ausgewählten Bereichen
durch massive Ausfachung mit Kalksandstein-Mauerwerk ergänzt wird und eine gedämmte
Putzfassade mit oberflächenbündig integrierten Fensterkonstruktionen erhält. Damit werden
zum einen die Vorteile von Stahlbetonals Tragkonstruktion mit einer kostengünstigen
konventionellen Stein auf Stein-Bauweise kombiniert. Zum Anderen sind die
Fensterkonstruktionen im Sinne bauphysikalischer Anforderungen in die Dämmebene der
Fassade integriert.

Die massiven, monolithisch hergestellten Bauteile des Gebäudes dienen als Speichermasse
für sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima im Winter.

Die Dächer der Neubebauung werden als Flachdachkonstruktion mit Gründach und Bekiesung
bzw. Terrassenbelägen aus Holz ausgeführt.  Sie stellen gleichzeitig potentielle Nutzflächen
für alternative Energiegewinnung mittels Photovoltaik und Solaranlagen dar.

Bestandsbau

Bei der Instandsetzung des vorhandenen denkmalgeschützten Gebäudes wird ein behutsamer
Austausch beschädigter Bauteile vorgenommen und notwendige konstruktive Anpassungen
im Rahmen der geplanten Grundrissorganisation durchgeführt. Zur Bewahrung eines
authentischen Ambientes werden erhaltenswerte Bauteile aufgearbeitet. Die Gebäudehülle
wird für die geplante Wohnnutzung entsprechend denkmalrechtlicher Anforderungen saniert. 

Die Dachkonstruktion sowie Trägerdecken des Obergeschosses werden nach Möglichkeit im
Bestand saniert. Auf eine Erneuerung von Deckenkonstruktionen soll verzichtet werden. Die
vorhandenen tragenden Querwände werden als Wohnungstrennwände genutzt. Nichttragende
Wände der neuen Grundrißorganisation werden als leichte Mauerwerks- oder
Leichtbaukonstruktionen ausgeführt.

Energetisches Konzept

Unter Berücksichtigung der geplanten Raumnutzungen und verfügbarer Energiequellen sowie
in Umsetzung des Anspruchs einer wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Wärmeerzeugung
und Wärmeübertragung sowohl für die Neubauten als auch als Nahwärmeversorgung für das
zu sanierende Bestandsgebäude ist ein gasgefeuertes BHKW oder die Nutzung von Erdwärme
möglich. Generell sollen Niedertemperaturheizungssysteme (vorzugsweise Flächenheizungen)
zur Anwendung kommen, alternativ auch ein in die Lüftungsanlage integriertes Luftheizsystem
mit Bodenauslässen. Der energetische und wirtschaftliche Vorteil ausreichender
Wärmespeicher als Komponente des Heizungs- und WW-Systems (auch zur Begrenzung
der Heizlasten) wird berücksichtigt.

Neubauten

Die Herstellung der Umfassungen erfolgt konstruktiv und bautechnologisch gemäß Anforderungen
der Reglements DIN 4108 und EnEV 2009 - unter besonderer Beachtung des sommerlichen
Wärmeschutzes bei hohem Anteil transparenter Fassadenflächen und konzipierter Warmdächer
(Gründächer).

Grundriss EG M 1 | 200 Grundriss OG M 1 | 200

cuboidoo architekten BDA



Wettbewerb Wohnbebauung Mittelstraße Halle  (Saale)

Haus 17/17a

WE 20

WE 17

Hofhaus

Haus 18

WE 19

Haus 16

WE 18

Haus 19/20

Alter Speicher

Haus 18

Haus 17/17a

Haus 19/20

WE 10

WE 7

WE 4

WE 8

Haus 16

WE 1

WE 9

WE 6

WE 2

WE 3

Alter Speicher

Hofhaus

WE 5

Alter Speicher

WE 13

Haus 17/17a

Haus 19/20

Haus 18

WE 12

WE 10

WE 15

WE 16

WE 1

Haus 16

Hofhaus

WE 11

WE 9

WE 14
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Wettbewerb Mut zur Lücke Stendal

Treppe

3,80 m²
Studio

37,98 m²

Terra
sse

16,53 m²

Grundriss DG   M 1|100

Grundriss 2.OG   M 1|100

Treppe

3,80 m²

Treppe

3,80 m²

Wohnen

55,80 m²

Arbeiten

8,67 m²

Terra
sse

9,55 m²

Terra
sse

9,55 m²

Wohnen

33,50 m²

Arbeiten

9,25 m²

Terra
sse

16,38 m²

Grundriss 1.OG   M 1|100

Schlafen

13,10 m²

Schlafen

15,80 m²

Spielen

12,47 m²

Spielen

9,73 m²Ankleide

6,08 m²

Ankleide

6,08 m²

Bad/W
C

10,80 m²

Abstell

1,32 m²

Flur

9,43 m²
Kind 1

15,60 m²

Kind 1

13,50 m²

Kind 1

13,50 m²

Flur

9,43 m²

Abstell

1,32 m²

Bad/W
C

10,80 m²

Grundriss EG   M 1|100

WC

2,40 m²

WC

2,40 m²

Abstell

2,11 m²

Abstell

2,11 m²

Technik

3,45 m²

Technik

3,45 m²

Diele

11,59 m²

Diele

10,08 m²

Garage

23,40 m²

Garage
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Perspektive Gartenseite

Dachform
In Anlehnung an die Dachform des benachbarten östlichen Fachwerkhauses
wird die Metalldacheindeckung für beide Hauseinheiten plastisch differenziert
und in abgestufter Höhenentwicklung bis an die mächtige Giebelwand des
westlich angrenzenden Jugendstilgebäudes herangeführt.

Fassade
Sowohl straßen- als auch gartenseitig werden an der Fassade hölzerne
Schiebeelemente zur Verschattung bzw. zur individuellen Lichtregulierung für
die einzelnen Räumen eingesetzt, auf der Straßenseite als geschlossene
Holzelemente, zum Garten als Holzlamellen-Elemente.

Konstruktion
Das Gebäude wird als Stahlbetonskelettbau mit Ausfachung errichtet,
welche zum Einen als Leichtbauwand-System mit gedämmter Holz-
ständerkonstruktion und zum Anderen als  massive Ausfachung mit
Kalksandstein-Mauerwerk und gedämmter vorgeblendeter Ziegelfassade
ausgebildet ist.
Damit werden die Vorteile von Stahlbeton als Tragkonstruktion mit
einer kostengünstigen Holzbauweise unter Verwendung von
Naturbaustoffen kombiniert und lokale Bautraditionen in neuer
Interpretation fortgeschrieben.
Die massiven Bauteile dienen dem Gebäude als Speichermasse für
sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima
im Winter.

Heizungskonzept:
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Freiflächen ist die Nutzung von
Erdwärme-Flachkollektoren im gemeinsamen Gartenbereich für die
Heizungsund Warmwasserversorgung vorgesehen.

Freiflächenkonzept:
Den beiden Hauseinheiten sind private Gärten mit Holzterrassen
unmittelbar zugeordnet. Der sich nordwestlich anschließende
Gartenbereich steht zur gemeinsamen Nutzung beispielsweise für
Gemüse- und Obstanbau, als naturnahes Biotop sowie als Spielfläche
zur Verfügung.
Über eine fußläufige Wegeverbindung innerhalb des Stadtquartiers ist
der Garten von Norden aus zur Bewirtschaftung erreichbar.
Geräteschuppen, Abstell- und Lagerräume stehen dort für beide
Nutzerparteien zur individuellen Verfügung.

Städtebau
Die vorgeschlagene Lückenschließung in der Bruchstraße
Stendals befindet sich in einem geschlossenen Wohnquartier,
das noch Entwicklungspotential im Inneren besitzt.
Öffentliche Stellplatzflächen für zusätzliche private und
Gästeparkplätze sind in unmittelbarer Nähe vorhanden.
Über eine fußläufige Verbindung ist das Grundstück somit auch
vom rückwärtigen Bereich erschließbar.
Das Gebäude orientiert sich an seiner Nachbarbebauung,
einem zweigeschossigen Fachwerkhaus im Osten, sowie
einem dreigeschossigen Jugendstilgebäude mit ausgebautem
Dachgeschoß auf seiner Westseite und bindet an beide
Giebelflächen durch bewußt angeordnete
Vor- und Rücksprünge sowie durch angepaßte terrassierte
Geschoßigkeit vermittelnd an.
Die Fassade ist in Material und Gestaltung in ihrer Heterogenität
einheitlich gefaßt. Aus ihr entwickeln sich zwei unabhängige
Baukörper mit getrennter Nutzung als selbständige Hauseinheiten.
Die Haupterschließung und Zufahrt erfolgt von der Bruchstraße.
Jede Hauseinheit verfügt über eine eigene Garage.
Eine zurückversetzte Nische bildet den Eingang.
Auf eine direkte Zufahrt zum Grundstück wird zugunsten einer
optimalen Ausnutzung der Freiflächen in Bezug auf das langgestreckte
schmale Grundstück verzichtet.
Die beiden Hauseinheiten sprechen konkret Familien mit Kindern an,
die in der Innenstadt wohnen und arbeiten.
Innere Gebäudestruktur Beide Hauseinheiten gleichen sich in ihrer
Grundstruktur. Im Erdgeschoß befinden sich neben der Garage die
Abstell- und Haustechnikräume sowie eine zum Garten offenen Wohnküche.
Die oberen Geschosse erreicht man über eine raumsparende einläufige Treppe.
 Im ersten Obergeschoß sind Schlaf- und Kinderzimmer sowie die
entsprechenden Sanitärfunktionen angeordnet.
Das zweite Obergeschoß bietet einen großzügigen Wohnraum mit
anschließenden Terrassenflächen. Haus 1 besitzt eine zusätzliche Galerieebene.

Äußere Gebäudestruktur
Beide Hauseinheiten ruhen auf einem massiven Sockelgeschoß mit
Verblendziegelmauerwerk. In den Obergeschossen werden die Baukörer
sowohl räumlich mit Vor- und Rücksprüngen - die Hofseite stärker als die
Straßenseite - als auch in Material deutlich differenziert.
Auf der Gartenseite reagieren die Fassadenebenen und die Raumfolgen
des Neubaus auf die benachbarte Bebauung mit ihren in den Gartenraum
tief eingreifenden Funktionsgebäuden.
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Perspektive Gartenseite

Dachform
In Anlehnung an die Dachform des benachbarten östlichen Fachwerkhauses
wird die Metalldacheindeckung für beide Hauseinheiten plastisch differenziert
und in abgestufter Höhenentwicklung bis an die mächtige Giebelwand des
westlich angrenzenden Jugendstilgebäudes herangeführt.

Fassade
Sowohl straßen- als auch gartenseitig werden an der Fassade hölzerne
Schiebeelemente zur Verschattung bzw. zur individuellen Lichtregulierung für
die einzelnen Räumen eingesetzt, auf der Straßenseite als geschlossene
Holzelemente, zum Garten als Holzlamellen-Elemente.

Konstruktion
Das Gebäude wird als Stahlbetonskelettbau mit Ausfachung errichtet,
welche zum Einen als Leichtbauwand-System mit gedämmter Holz-
ständerkonstruktion und zum Anderen als  massive Ausfachung mit
Kalksandstein-Mauerwerk und gedämmter vorgeblendeter Ziegelfassade
ausgebildet ist.
Damit werden die Vorteile von Stahlbeton als Tragkonstruktion mit
einer kostengünstigen Holzbauweise unter Verwendung von
Naturbaustoffen kombiniert und lokale Bautraditionen in neuer
Interpretation fortgeschrieben.
Die massiven Bauteile dienen dem Gebäude als Speichermasse für
sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima
im Winter.

Heizungskonzept:
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Freiflächen ist die Nutzung von
Erdwärme-Flachkollektoren im gemeinsamen Gartenbereich für die
Heizungsund Warmwasserversorgung vorgesehen.

Freiflächenkonzept:
Den beiden Hauseinheiten sind private Gärten mit Holzterrassen
unmittelbar zugeordnet. Der sich nordwestlich anschließende
Gartenbereich steht zur gemeinsamen Nutzung beispielsweise für
Gemüse- und Obstanbau, als naturnahes Biotop sowie als Spielfläche
zur Verfügung.
Über eine fußläufige Wegeverbindung innerhalb des Stadtquartiers ist
der Garten von Norden aus zur Bewirtschaftung erreichbar.
Geräteschuppen, Abstell- und Lagerräume stehen dort für beide
Nutzerparteien zur individuellen Verfügung.

Städtebau
Die vorgeschlagene Lückenschließung in der Bruchstraße
Stendals befindet sich in einem geschlossenen Wohnquartier,
das noch Entwicklungspotential im Inneren besitzt.
Öffentliche Stellplatzflächen für zusätzliche private und
Gästeparkplätze sind in unmittelbarer Nähe vorhanden.
Über eine fußläufige Verbindung ist das Grundstück somit auch
vom rückwärtigen Bereich erschließbar.
Das Gebäude orientiert sich an seiner Nachbarbebauung,
einem zweigeschossigen Fachwerkhaus im Osten, sowie
einem dreigeschossigen Jugendstilgebäude mit ausgebautem
Dachgeschoß auf seiner Westseite und bindet an beide
Giebelflächen durch bewußt angeordnete
Vor- und Rücksprünge sowie durch angepaßte terrassierte
Geschoßigkeit vermittelnd an.
Die Fassade ist in Material und Gestaltung in ihrer Heterogenität
einheitlich gefaßt. Aus ihr entwickeln sich zwei unabhängige
Baukörper mit getrennter Nutzung als selbständige Hauseinheiten.
Die Haupterschließung und Zufahrt erfolgt von der Bruchstraße.
Jede Hauseinheit verfügt über eine eigene Garage.
Eine zurückversetzte Nische bildet den Eingang.
Auf eine direkte Zufahrt zum Grundstück wird zugunsten einer
optimalen Ausnutzung der Freiflächen in Bezug auf das langgestreckte
schmale Grundstück verzichtet.
Die beiden Hauseinheiten sprechen konkret Familien mit Kindern an,
die in der Innenstadt wohnen und arbeiten.
Innere Gebäudestruktur Beide Hauseinheiten gleichen sich in ihrer
Grundstruktur. Im Erdgeschoß befinden sich neben der Garage die
Abstell- und Haustechnikräume sowie eine zum Garten offenen Wohnküche.
Die oberen Geschosse erreicht man über eine raumsparende einläufige Treppe.
 Im ersten Obergeschoß sind Schlaf- und Kinderzimmer sowie die
entsprechenden Sanitärfunktionen angeordnet.
Das zweite Obergeschoß bietet einen großzügigen Wohnraum mit
anschließenden Terrassenflächen. Haus 1 besitzt eine zusätzliche Galerieebene.

Äußere Gebäudestruktur
Beide Hauseinheiten ruhen auf einem massiven Sockelgeschoß mit
Verblendziegelmauerwerk. In den Obergeschossen werden die Baukörer
sowohl räumlich mit Vor- und Rücksprüngen - die Hofseite stärker als die
Straßenseite - als auch in Material deutlich differenziert.
Auf der Gartenseite reagieren die Fassadenebenen und die Raumfolgen
des Neubaus auf die benachbarte Bebauung mit ihren in den Gartenraum
tief eingreifenden Funktionsgebäuden.

Treppe

3,80 m²
Studio

37,98 m²

Terra
sse

16,53 m²

Grundriss DG   M 1|100

Grundriss 2.OG   M 1|100

Treppe

3,80 m²

Treppe

3,80 m²

Wohnen

55,80 m²

Arbeiten

8,67 m²

Terra
sse

9,55 m²

Terra
sse

9,55 m²

Wohnen

33,50 m²

Arbeiten

9,25 m²

Terra
sse

16,38 m²

Grundriss 1.OG   M 1|100

Schlafen

13,10 m²

Schlafen

15,80 m²

Spielen

12,47 m²

Spielen

9,73 m²Ankleide

6,08 m²

Ankleide

6,08 m²

Bad/W
C

10,80 m²

Abstell

1,32 m²

Flur

9,43 m²
Kind 1

15,60 m²

Kind 1

13,50 m²

Kind 1

13,50 m²

Flur

9,43 m²

Abstell

1,32 m²

Bad/W
C

10,80 m²

Grundriss EG   M 1|100

WC

2,40 m²

WC

2,40 m²

Abstell

2,11 m²

Abstell

2,11 m²

Technik

3,45 m²

Technik

3,45 m²

Diele

11,59 m²

Diele

10,08 m²

Garage

23,40 m²

Garage

20,54 m²

Wohnen/Essen

36,50 m²

Wohnen/Essen

48,64 m²

Ansicht von Süden   M 1|100

±0.00

+3.00

+6.00

+9.00

+12.235

O
bstgarten

K
inderbaustelle

G
em

üsegarten

G
em

üsegarten

Kinderbaustelle

O
bstgarten

Bruchstraße 18
HANSESTADT STENDAL

851223

Längsschnitt   M 1|100

Perspektive Bruchstraße

Lageplan   M 1|200

Perspektive Gartenseite

Dachform
In Anlehnung an die Dachform des benachbarten östlichen Fachwerkhauses
wird die Metalldacheindeckung für beide Hauseinheiten plastisch differenziert
und in abgestufter Höhenentwicklung bis an die mächtige Giebelwand des
westlich angrenzenden Jugendstilgebäudes herangeführt.

Fassade
Sowohl straßen- als auch gartenseitig werden an der Fassade hölzerne
Schiebeelemente zur Verschattung bzw. zur individuellen Lichtregulierung für
die einzelnen Räumen eingesetzt, auf der Straßenseite als geschlossene
Holzelemente, zum Garten als Holzlamellen-Elemente.

Konstruktion
Das Gebäude wird als Stahlbetonskelettbau mit Ausfachung errichtet,
welche zum Einen als Leichtbauwand-System mit gedämmter Holz-
ständerkonstruktion und zum Anderen als  massive Ausfachung mit
Kalksandstein-Mauerwerk und gedämmter vorgeblendeter Ziegelfassade
ausgebildet ist.
Damit werden die Vorteile von Stahlbeton als Tragkonstruktion mit
einer kostengünstigen Holzbauweise unter Verwendung von
Naturbaustoffen kombiniert und lokale Bautraditionen in neuer
Interpretation fortgeschrieben.
Die massiven Bauteile dienen dem Gebäude als Speichermasse für
sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima
im Winter.

Heizungskonzept:
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Freiflächen ist die Nutzung von
Erdwärme-Flachkollektoren im gemeinsamen Gartenbereich für die
Heizungsund Warmwasserversorgung vorgesehen.

Freiflächenkonzept:
Den beiden Hauseinheiten sind private Gärten mit Holzterrassen
unmittelbar zugeordnet. Der sich nordwestlich anschließende
Gartenbereich steht zur gemeinsamen Nutzung beispielsweise für
Gemüse- und Obstanbau, als naturnahes Biotop sowie als Spielfläche
zur Verfügung.
Über eine fußläufige Wegeverbindung innerhalb des Stadtquartiers ist
der Garten von Norden aus zur Bewirtschaftung erreichbar.
Geräteschuppen, Abstell- und Lagerräume stehen dort für beide
Nutzerparteien zur individuellen Verfügung.

Städtebau
Die vorgeschlagene Lückenschließung in der Bruchstraße
Stendals befindet sich in einem geschlossenen Wohnquartier,
das noch Entwicklungspotential im Inneren besitzt.
Öffentliche Stellplatzflächen für zusätzliche private und
Gästeparkplätze sind in unmittelbarer Nähe vorhanden.
Über eine fußläufige Verbindung ist das Grundstück somit auch
vom rückwärtigen Bereich erschließbar.
Das Gebäude orientiert sich an seiner Nachbarbebauung,
einem zweigeschossigen Fachwerkhaus im Osten, sowie
einem dreigeschossigen Jugendstilgebäude mit ausgebautem
Dachgeschoß auf seiner Westseite und bindet an beide
Giebelflächen durch bewußt angeordnete
Vor- und Rücksprünge sowie durch angepaßte terrassierte
Geschoßigkeit vermittelnd an.
Die Fassade ist in Material und Gestaltung in ihrer Heterogenität
einheitlich gefaßt. Aus ihr entwickeln sich zwei unabhängige
Baukörper mit getrennter Nutzung als selbständige Hauseinheiten.
Die Haupterschließung und Zufahrt erfolgt von der Bruchstraße.
Jede Hauseinheit verfügt über eine eigene Garage.
Eine zurückversetzte Nische bildet den Eingang.
Auf eine direkte Zufahrt zum Grundstück wird zugunsten einer
optimalen Ausnutzung der Freiflächen in Bezug auf das langgestreckte
schmale Grundstück verzichtet.
Die beiden Hauseinheiten sprechen konkret Familien mit Kindern an,
die in der Innenstadt wohnen und arbeiten.
Innere Gebäudestruktur Beide Hauseinheiten gleichen sich in ihrer
Grundstruktur. Im Erdgeschoß befinden sich neben der Garage die
Abstell- und Haustechnikräume sowie eine zum Garten offenen Wohnküche.
Die oberen Geschosse erreicht man über eine raumsparende einläufige Treppe.
 Im ersten Obergeschoß sind Schlaf- und Kinderzimmer sowie die
entsprechenden Sanitärfunktionen angeordnet.
Das zweite Obergeschoß bietet einen großzügigen Wohnraum mit
anschließenden Terrassenflächen. Haus 1 besitzt eine zusätzliche Galerieebene.

Äußere Gebäudestruktur
Beide Hauseinheiten ruhen auf einem massiven Sockelgeschoß mit
Verblendziegelmauerwerk. In den Obergeschossen werden die Baukörer
sowohl räumlich mit Vor- und Rücksprüngen - die Hofseite stärker als die
Straßenseite - als auch in Material deutlich differenziert.
Auf der Gartenseite reagieren die Fassadenebenen und die Raumfolgen
des Neubaus auf die benachbarte Bebauung mit ihren in den Gartenraum
tief eingreifenden Funktionsgebäuden.
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Perspektive Gartenseite

Dachform
In Anlehnung an die Dachform des benachbarten östlichen Fachwerkhauses
wird die Metalldacheindeckung für beide Hauseinheiten plastisch differenziert
und in abgestufter Höhenentwicklung bis an die mächtige Giebelwand des
westlich angrenzenden Jugendstilgebäudes herangeführt.

Fassade
Sowohl straßen- als auch gartenseitig werden an der Fassade hölzerne
Schiebeelemente zur Verschattung bzw. zur individuellen Lichtregulierung für
die einzelnen Räumen eingesetzt, auf der Straßenseite als geschlossene
Holzelemente, zum Garten als Holzlamellen-Elemente.

Konstruktion
Das Gebäude wird als Stahlbetonskelettbau mit Ausfachung errichtet,
welche zum Einen als Leichtbauwand-System mit gedämmter Holz-
ständerkonstruktion und zum Anderen als  massive Ausfachung mit
Kalksandstein-Mauerwerk und gedämmter vorgeblendeter Ziegelfassade
ausgebildet ist.
Damit werden die Vorteile von Stahlbeton als Tragkonstruktion mit
einer kostengünstigen Holzbauweise unter Verwendung von
Naturbaustoffen kombiniert und lokale Bautraditionen in neuer
Interpretation fortgeschrieben.
Die massiven Bauteile dienen dem Gebäude als Speichermasse für
sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima
im Winter.

Heizungskonzept:
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Freiflächen ist die Nutzung von
Erdwärme-Flachkollektoren im gemeinsamen Gartenbereich für die
Heizungsund Warmwasserversorgung vorgesehen.

Freiflächenkonzept:
Den beiden Hauseinheiten sind private Gärten mit Holzterrassen
unmittelbar zugeordnet. Der sich nordwestlich anschließende
Gartenbereich steht zur gemeinsamen Nutzung beispielsweise für
Gemüse- und Obstanbau, als naturnahes Biotop sowie als Spielfläche
zur Verfügung.
Über eine fußläufige Wegeverbindung innerhalb des Stadtquartiers ist
der Garten von Norden aus zur Bewirtschaftung erreichbar.
Geräteschuppen, Abstell- und Lagerräume stehen dort für beide
Nutzerparteien zur individuellen Verfügung.

Städtebau
Die vorgeschlagene Lückenschließung in der Bruchstraße
Stendals befindet sich in einem geschlossenen Wohnquartier,
das noch Entwicklungspotential im Inneren besitzt.
Öffentliche Stellplatzflächen für zusätzliche private und
Gästeparkplätze sind in unmittelbarer Nähe vorhanden.
Über eine fußläufige Verbindung ist das Grundstück somit auch
vom rückwärtigen Bereich erschließbar.
Das Gebäude orientiert sich an seiner Nachbarbebauung,
einem zweigeschossigen Fachwerkhaus im Osten, sowie
einem dreigeschossigen Jugendstilgebäude mit ausgebautem
Dachgeschoß auf seiner Westseite und bindet an beide
Giebelflächen durch bewußt angeordnete
Vor- und Rücksprünge sowie durch angepaßte terrassierte
Geschoßigkeit vermittelnd an.
Die Fassade ist in Material und Gestaltung in ihrer Heterogenität
einheitlich gefaßt. Aus ihr entwickeln sich zwei unabhängige
Baukörper mit getrennter Nutzung als selbständige Hauseinheiten.
Die Haupterschließung und Zufahrt erfolgt von der Bruchstraße.
Jede Hauseinheit verfügt über eine eigene Garage.
Eine zurückversetzte Nische bildet den Eingang.
Auf eine direkte Zufahrt zum Grundstück wird zugunsten einer
optimalen Ausnutzung der Freiflächen in Bezug auf das langgestreckte
schmale Grundstück verzichtet.
Die beiden Hauseinheiten sprechen konkret Familien mit Kindern an,
die in der Innenstadt wohnen und arbeiten.
Innere Gebäudestruktur Beide Hauseinheiten gleichen sich in ihrer
Grundstruktur. Im Erdgeschoß befinden sich neben der Garage die
Abstell- und Haustechnikräume sowie eine zum Garten offenen Wohnküche.
Die oberen Geschosse erreicht man über eine raumsparende einläufige Treppe.
 Im ersten Obergeschoß sind Schlaf- und Kinderzimmer sowie die
entsprechenden Sanitärfunktionen angeordnet.
Das zweite Obergeschoß bietet einen großzügigen Wohnraum mit
anschließenden Terrassenflächen. Haus 1 besitzt eine zusätzliche Galerieebene.

Äußere Gebäudestruktur
Beide Hauseinheiten ruhen auf einem massiven Sockelgeschoß mit
Verblendziegelmauerwerk. In den Obergeschossen werden die Baukörer
sowohl räumlich mit Vor- und Rücksprüngen - die Hofseite stärker als die
Straßenseite - als auch in Material deutlich differenziert.
Auf der Gartenseite reagieren die Fassadenebenen und die Raumfolgen
des Neubaus auf die benachbarte Bebauung mit ihren in den Gartenraum
tief eingreifenden Funktionsgebäuden.
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Perspektive Gartenseite

Dachform
In Anlehnung an die Dachform des benachbarten östlichen Fachwerkhauses
wird die Metalldacheindeckung für beide Hauseinheiten plastisch differenziert
und in abgestufter Höhenentwicklung bis an die mächtige Giebelwand des
westlich angrenzenden Jugendstilgebäudes herangeführt.

Fassade
Sowohl straßen- als auch gartenseitig werden an der Fassade hölzerne
Schiebeelemente zur Verschattung bzw. zur individuellen Lichtregulierung für
die einzelnen Räumen eingesetzt, auf der Straßenseite als geschlossene
Holzelemente, zum Garten als Holzlamellen-Elemente.

Konstruktion
Das Gebäude wird als Stahlbetonskelettbau mit Ausfachung errichtet,
welche zum Einen als Leichtbauwand-System mit gedämmter Holz-
ständerkonstruktion und zum Anderen als  massive Ausfachung mit
Kalksandstein-Mauerwerk und gedämmter vorgeblendeter Ziegelfassade
ausgebildet ist.
Damit werden die Vorteile von Stahlbeton als Tragkonstruktion mit
einer kostengünstigen Holzbauweise unter Verwendung von
Naturbaustoffen kombiniert und lokale Bautraditionen in neuer
Interpretation fortgeschrieben.
Die massiven Bauteile dienen dem Gebäude als Speichermasse für
sommerliche Kühlung und sorgen außerdem für behagliches Wohnklima
im Winter.

Heizungskonzept:
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Freiflächen ist die Nutzung von
Erdwärme-Flachkollektoren im gemeinsamen Gartenbereich für die
Heizungsund Warmwasserversorgung vorgesehen.

Freiflächenkonzept:
Den beiden Hauseinheiten sind private Gärten mit Holzterrassen
unmittelbar zugeordnet. Der sich nordwestlich anschließende
Gartenbereich steht zur gemeinsamen Nutzung beispielsweise für
Gemüse- und Obstanbau, als naturnahes Biotop sowie als Spielfläche
zur Verfügung.
Über eine fußläufige Wegeverbindung innerhalb des Stadtquartiers ist
der Garten von Norden aus zur Bewirtschaftung erreichbar.
Geräteschuppen, Abstell- und Lagerräume stehen dort für beide
Nutzerparteien zur individuellen Verfügung.

Städtebau
Die vorgeschlagene Lückenschließung in der Bruchstraße
Stendals befindet sich in einem geschlossenen Wohnquartier,
das noch Entwicklungspotential im Inneren besitzt.
Öffentliche Stellplatzflächen für zusätzliche private und
Gästeparkplätze sind in unmittelbarer Nähe vorhanden.
Über eine fußläufige Verbindung ist das Grundstück somit auch
vom rückwärtigen Bereich erschließbar.
Das Gebäude orientiert sich an seiner Nachbarbebauung,
einem zweigeschossigen Fachwerkhaus im Osten, sowie
einem dreigeschossigen Jugendstilgebäude mit ausgebautem
Dachgeschoß auf seiner Westseite und bindet an beide
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welche zum Einen als Leichtbauwand-System mit gedämmter Holz-
ständerkonstruktion und zum Anderen als  massive Ausfachung mit
Kalksandstein-Mauerwerk und gedämmter vorgeblendeter Ziegelfassade
ausgebildet ist.
Damit werden die Vorteile von Stahlbeton als Tragkonstruktion mit
einer kostengünstigen Holzbauweise unter Verwendung von
Naturbaustoffen kombiniert und lokale Bautraditionen in neuer
Interpretation fortgeschrieben.
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im Winter.

Heizungskonzept:
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Freiflächen ist die Nutzung von
Erdwärme-Flachkollektoren im gemeinsamen Gartenbereich für die
Heizungsund Warmwasserversorgung vorgesehen.

Freiflächenkonzept:
Den beiden Hauseinheiten sind private Gärten mit Holzterrassen
unmittelbar zugeordnet. Der sich nordwestlich anschließende
Gartenbereich steht zur gemeinsamen Nutzung beispielsweise für
Gemüse- und Obstanbau, als naturnahes Biotop sowie als Spielfläche
zur Verfügung.
Über eine fußläufige Wegeverbindung innerhalb des Stadtquartiers ist
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optimalen Ausnutzung der Freiflächen in Bezug auf das langgestreckte
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Die beiden Hauseinheiten sprechen konkret Familien mit Kindern an,
die in der Innenstadt wohnen und arbeiten.
Innere Gebäudestruktur Beide Hauseinheiten gleichen sich in ihrer
Grundstruktur. Im Erdgeschoß befinden sich neben der Garage die
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Die oberen Geschosse erreicht man über eine raumsparende einläufige Treppe.
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CURRICULUM VITAE 
 
Name    Franziska Schieferdecker  
 
Adresse   Fichtenstr. 7, 01097 Dresden     
 
Geburtsdatum   30.09.1976 
 
Geburtsort   Dresden 
 
Nationalität   Deutsch 
 
Familienstand   ledig 
 
Kinder    1 Tochter, geb. am 20.06.1999 
 
Mobil    0177 I 474 17 64 
 
E-Mail    mail@schieferdecker-la.de 
 
 
 
 
BERUFLICHE TÄTIGKEITEN 
 
10 I 2016 - heute Hochschule Geisenheim University  

Studiengang Landschaftsarchitektur  
Vertretung der Professur Freiraumplanung und Ökologische 
Grundlagen urbaner Freiräume 
Konzeption und Durchführung von Lehrveranstaltungen im Bachelor und 
Master des Studienganges Landschaftsarchitektur; 
Betreuung von Bachelor,- und Masterarbeiten 

 
04 I 2015 - 05 I 2016 Technische Universität Dresden, Fakultät Architektur,  

Institut für Landschaftsarchitektur 
Vertretung der Professur Landschaftsarchitektur/Freiraumplanung 
Vorlesungsreihe und Seminar zum Bachelor-Modul: 
„Städtebau und Landschaftsarchitektur im urbanen Kontext“ 
Betreuung von Diplom,- und Masterarbeiten 
Akquise von Forschungsprojekten/ Drittmittelprojekten 

 
05 I 2008 - 05 I 2016 Technische Universität Dresden, Fakultät Architektur,  

Institut für Landschaftsarchitektur 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Professur  
Landschaftsarchitektur/Freiraumplanung 
Konzeption und Durchführung von Lehrveranstaltungen im Bachelor und 
Master des Studienganges Landschaftsarchitektur; 
Betreuung von Bachelor-, Master-, und Diplomarbeiten; 
Organisation und Betreuung von Seminaren, Entwurfsübungen, 
Entwurfsworkshops, Exkursionen, fachbezogenen Vortragsreihen  
und Ausstellungen 
 

Seit 09 I 2013   Labor4+ - Architektur I Städtebau I Landschaft, Dresden 
    Geschäftsführerin und Projektleiterin mit Arbeitsschwerpunkt: 

Wettbewerbsbearbeitung, Auftragsakquise 
Flächenplanung für den Masterplan Neue Harth, Zwenkau 
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Seit 10 I 2012   Schieferdecker I Landschaftsarchitektur, Dresden 
Selbständige Arbeit als Freie Landschaftsarchitektin mit 
Arbeitsschwerpunkt:  
Wettbewerbsbearbeitung, Projektbearbeitung LP 1-8 

 
2010 I 2012   Sächsische Akademie der Künste 
    Koordinierung der Veranstaltungsreihe  

„Landschaftsarchitektur. Neue Positionen“ 2011 
In Zusammenarbeit mit dem Stadtplanungsamt Dresden  
und der Sächsischen Landesstiftung für Natur und Umwelt  

 
01 I 2009- 05 I 2012  GS Landschaftsarchitektur, Dresden 

Büropartnerin mit Arbeitsschwerpunkt: 
Auftragsakquise, Wettbewerbsleitung,  
Projektbearbeitung, LP 1-5 

 
02 I 2010   r+b Landschaftsarchitektur, Dresden 

Freie Mitarbeit für die Wettbewerbsbearbeitung, 
Grüngürtel Duisburg-Nord, Bruckhausen 

 
09 I 2007 bis 05 I 2008  Kokenge. Ritter Landschaftsarchitektur, Dresden 
    Projektleitung mit Aufgabenschwerpunkt Objektplanung: 

Strukturierung, Anleitung, Kontrolle und Prüfung der 
Ausführungsplanung von Bauprojekten , Abstimmung der Planungen mit 
Auftraggebern, Gremien, Fachbehörden 

 
02 I 2006 bis 09 I 2007   Kokenge. Ritter Landschaftsarchitektur, Dresden 

Freie Mitarbeiterin mit Arbeitsschwerpunkt, 
Wettbewerbsbearbeitung und Auftragsakquise 
Projekt-und Büropräsentation 
Projektbearbeitung, Objektplanung, LP 1-6 

 
11 I 2005 bis 02 I 2006  Selbstständige Tätigkeit  
    u. a. freie Mitarbeit bei r+b Landschaftsarchitektur 
 
STUDIUM UND PRAKTIKA 
 
1997 bis 2005      Technische Universität Dresden 

Studium der Landschaftsarchitektur 
Abschluss Dipl.-Ing. (1,8 ; gut) 
 

04 I 2003 bis 03 I 2005  Technische Universität Dresden, Fakultät Architektur,  
Tutorentätigkeit am Institut für Landschaftsarchitektur 
 

04-06 2004   r+b Landschaftsarchitektur, Dresden  
    Bearbeitung Wettbewerb Spielbudenplatz, Hamburg 
 
04 I 2001 bis 07 I 2001  Haufe Lohse Pätzig Landschaftsarchitekten, Dresden 

Büropraktikum mit Arbeitsschwerpunkt 
Denkmalpflege, Objektplanung, LP 1-3 
 

08 -10 1998   POMOSUS  Garten- und Landschaftsbau, Dresden 
    Baupraktikum  
 
05- 07 1997   Botanischer Garten, Technische Universität Dresden 
    Praktikum zur Schulung der Pflanzenkenntnis,- und Pflege 
 
06 I 1996       Abitur, Vitzthum Gymnasium, Dresden 

Allgemeine Hochschulreife 
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SOFTWARE-KENNTNISSE 
 
 
CAD    Vectorworks, Auto CAD 

Layout-/Bildbearbeitung Adobe Photoshop, Adobe Indesign, Adobe Illustrator  

Visualisierung   ArtLantis, Cinema 4D 

Office Anwendungen  MS Office  

Ausschreibung   Projekt Pro, Orca AVA 

 
 
 
SPRACH-KENNTNISSE 
 
 
Englisch   Sprache: Sehr gut; Schrift: Sehr gut (8 Jahre Unterricht) 

Russisch   Basiswissens (5 Jahre Unterricht, Abschluss Mittlere Reife) 

Portugiesisch   Grundkenntnisse (1 Jahr Unterricht, Auslandsaufenthalte) 

 

 
 
 
 
Dresden, 18.06.18  ………………………………. 
     

 
 
Franziska Schieferdecker 

 



PRAXIS
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REFERENZEN: FRANZISKA SCHIEFERDECKER 
WETTBEWERBE prämiert: 
 
2018  Städtebauliche Neuordnung des Schulbergs mit der   3. Preis   

Grund- und der Mittelschule sowie der Stadthalle  
in Burgkunstadt 
Kooperatives Verfahren mit dd1 Architekten 
 
Hafenquartier Cottbus      Anerkennung 
Städtebaulich-landschaftsgestalterischer Planungswettbewerb  
mit vorgeschaltetem Bewerbungsverfahren 
mit Labor4+ 

 
2017  Schelmenäcker-Leinfelden-Echterdingen   1. Preis 
  Offener freiraumplanerischer Wettbewerb  

mit städtebaulichem Ideenteil   
mit Friedemann Rentsch Architektur 

 
2016  Neuordnung der Ortsmitte Wallenfels    3. Preis 
  Mehrfachbeauftragung mit integrierter Bürgerbeteiligung 
  Schieferdecker Landschaftsarchitektur  

mit Friedemann Rentsch Architektur   
 
2016   Harthweide, Fortsetzung der Bebauung " Kap Zwenkau" 1. Preis 

Mehrfachbeauftragung, labor4+ 
 
2015  EUROPAN 13 - Adaptable City: Gera    Anerkennung 

 mit Friedemann Rentsch Architekten 
 
2015  Erweiterung der Thomas-Müntzer-Siedlung   1. Preis 

Knautkleeberg 
 Eingeladenes Gutachterverfahren 
Labor4+ 

 
2014  Ideenwettbewerb Nordufer Zwenkauer See   1. Preis 

Städtebaulich-Landschaftsarchitektonischer  
Entwurf zur touristischen Entwicklung  
des Nordufers am Zwenkauer See 
Labor4+ 

 
2013  BfS Neubau Dienstgebäude Berlin-Karlshorst   Ankauf  

Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
mit Friedemann Rentsch Architekten, Dresden 

 
2012  Requalification and Redevelopment of the Beach   4. Preis  

and Seafront of Figueira da Foz, Portugal   und 
Ideenwettbewerb zur Strandgestaltung     Lobende 

 in Fiqueira da Foz, Portugal     Erwähnung 
Labor4+     

 
2010  Grüngürtel Duisburg-Nord, Bruckhausen   1. Preis  
  Landschaftsarchitektonischer Wettbewerb     
  für r+b Landschaftsarchitektur, Dresden 
 
2009  Freie Evangelische Schule, Dresden    2. Preis 
  Realisierungswettbewerb Schulzentrum 
  mit dd 1 Architekten, Dresden 
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2009  Entwicklung des Ackermann-Areals Gummersbach  Ankauf 
  Städtebaulicher Realisierungswettbewerb 
  mit  Studio tz+ Architekten, Dresden 
 
2008  Städtebaulicher Wettbewerb Coburg    1. Preis 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
  mit Berger Röcker Architekten, Stuttgart 
 
2007  Landesgartenschau Schwäbisch Gmünd   Ankauf 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
 
2007   Goethe Institut Kairo      1. Preis 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
  mit Worschech Architekten, Erfurt 
 
2007  Landesgartenschau Natur in Kitzingen   2. Preis 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
 
2006  Fulda Galerie, Park-, Sport- und Freizeitflächen   1. Preis 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
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REFERENZEN Landschaftsarchitektur 
 
 
PROJEKTE realisiert: 
 
2017-18 Entwicklung der „Schelmenäcker“     LPH 1-5 

in Leinfelden-Echterdingen 
 

2016-17 Wohnen in der Harthweide Zwenkau    LPH 1-3 
  Städtebauliches Konzept, Bauleitplanung 
 
2016-17 Hausgarten Familie Flor     LPH 1-9 
  Roitzscher Straße, Dresden  
 
2015  Erweiterung der Thomas Müntzer Siedlung    
  Städtebauliches Konzept 
 
2014-15 Masterplan Neue Harth Zwenkauer See 
  Fachbeitrag zur Flächenplanung 
 
2013-14 Hausgarten Fam. Trovarelli     LPH 1-7  
  Nordstraße 19, Dresden 
 
2012  Machbarkeitsstudie Görlitz, Bombardier-Werk 1  LPH 1-3 
  mit Friedemann Rentsch Architekten 
 
2012  Hausgarten Fam. Palitzsch     LPH 1-7 
  Winterbergstraße, Dresden 
 
2010  Hausgarten Fam. Blasius     LPH 1-6 
  Robert-Dietz-Straße 1a, Dresden 
 
2009-10 Außenanlagen KITA Hospitalstraße    LPH 1-4 
  mit Hoyer & Ille Architekten, Dresden 
 
2007-2008 Außenanlagen Pflegeheim St. Carolus   LPH 1-3 
  Garten für Wachkomapatienten, Freiburg 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
 
2007-2008 DINZ Universitätsklinikum Carl-Gustav-Carus   LPH 5 
  Projektleitung Objektplanung 

für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
 
2007-2008 Außenanlagen ENBW-City, Stuttgart    LPH 5 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
 
2007  JVA Dresden        LPH 4-6 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
 
2006  Außenanlagen Institut Geowissenschaften   LPH 5 
  für kokenge.ritter Landschaftsarchitektur 
   
2005/6  Außenanlagen Stadtmuseum Dresden   LPH 7 
  für r + b Landschaftsarchitektur, Dresden 
 
 
 



Curriculum Vitae  Franziska Schieferdecker 

   7 
  

PREISGERICHTE (außeruniversitär): 
 
2018  Wettbewerbsverfahren Planungsdialog Hafner, in Konstanz 

stellvertretende Fachpreisrichterin 
 
Planerwerkstatt Zukunftsstadt Konstanz: 
„Smart Wachsen: Qualität statt Quadratmeter auf den Christianiwiesen“ 
Fachpreisrichterin 
 
Wettbewerb „Umgestaltung der Rochlitzer Straße zwischen Stadtgraben  
und Technikumplatz in Mittweida“  
Fachpreisrichterin 
 
Freiraumplanerischer Ideen- & Realisierungswettbewerb  
„9. Sächsische Landesgartenschau 2022 in Torgau“ 
Fachpreisrichterin 

 
 
2017  Realisierungswettbewerb  

„Revitalisierung Alte Spinnerei Kulmbach“ 
Fachpreisrichterin 
 
Städtebaulicher Wettbewerb Freiburg- Stadtteil Dietenbach 
ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichterin 
 
Planungsworkshop zur Gestaltung der Freiflächen  
am Oskar-von-Miller-Ring, München 
Gutachterin/ Fachpreisrichterin im Beurteilungsgremium 
 
Landschaftspark Freiham - München 2. Phase 
ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichterin 
 
Werkstattverfahren Dresden Altcotta 
Gutachterin / Fachpreisrichterin im Beurteilungsgremium 

 
 
2016  Landschaftspark Freiham 

ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichterin 
 

Gartenschau "Natur in Lindau 2021" 
ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichterin 

 
Schlossplatz mit Säulesmarkt, Markt Wiesentheid 
ständig anwesende stellvertretende Fachpreisrichterin 

 
bdla Nachwuchswettbewerb "Grüne Bühne" 
Fachpreisrichterin 
 
 

2015  Wettbewerb „Landesgartenschau 2019 Frankenberg“ 
  Fachpreisrichterin, stellvertretende Vorsitzende 
 
 
2013  Wettbewerb „Landesgartenschau Apolda 2017-Kernzone“ 
  Fachpreisrichterin 
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PUBLIKATIONEN PROJEKTE: 

 
2016  Wohnträume für die Harthweide, LVZ online 

http://www.lvz.de/Region/Markkleeberg/Wohntraeume-fuer-die-Harthweide 
 

2015  Masterplan Neue Harth, Zwenkauer See 
  In Zusammenarbeit mit dem Zweckverband Neue Harth 
 
2014  Garten+Landschaft, Zeitschrift für Landschaftsarchitektur,  

Heft März 2014, Sanfter Tourismus am Zwenkauer See, S 56 
   
  WA- Wettbewerbe Aktuell, Fachzeitschrift für Architekturwettbewerbe 
        
  WLA17-Worldlandscapearchitecture - 2014 Annual 
  Northern Shore Lake Zwenkau, Labor4+ 
 
  Competitionline- Wettbewerbe und Architektur 
  http://www.competitionline.com/de/ergebnisse/150644 
 
  German Architects: “Sehnsuchtsorte” Interview mit Peter Petz 
  http://www.german-architects.com/de/pages/page_item/2014_11_podest 
 
  Arch-Daily: Consolidated Urbanism by Labor4plus wins   

Lake Zwenkau Planning Competition 
  http://www.archdaily.com/tag/labor4plus/ 
 
  World Landscape Architecture:  

Nordufer Zwenkauer See Design Competition 
http://worldlandscapearchitect.com/nordufer-zwenkauer-see-design- 
competition-leipzig-germany-labor4plus/#.UzSInFwhRZk 

 
2013  Competitionline- Wettbewerbe und Architektur 
  04/2013 Ergebnis. Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) –  

Neubau Dienstgebäude K12 
  https://www.competitionline.com/de/ergebnisse/116933 
   
2012  Arch-Daily: Re-qualification and Redevelopment  

of the Beach and Seafront of Figueira da Foz and Buarcos  
Proposal Labor4plus 

  http://www.archdaily.com/tag/labor4plus/ 
 
  Competitionline- Wettbewerbe und Architektur 
  http://www.competitionline.com/de/beitraege/55618 
 
2010  Garten+Landschaft: 

Zeitschrift für Landschaftsarchitektur, Landesgartenschauen 
  Heft Juni 2010, Wettbewerbe Ergebnisse, Seite 56 
 
2010  Competitionline-Wettbewerbe und Architektur 
  04/2010 Ergebnis: Grüngürtel Duisburg - Nord Bruckhausen 
  https://www.competitionline.com/de/beitraege/33645 
 



LEHRE
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WEITERBILDUNGEN I WORKSHOPS I FACHVORTRÄGE: 
 
2017  Teilnahme am Ehrenkolloquium anlässlich des 85. Geburtstages  

von Prof. Dr. Siegfried Sommer 
Technische Universität Dresden/ Fakultät Architektur/ Institut für Landschaftsarchitektur 

 
2015  Fachvorträge Spannweiten: 
   Stadt-Transformationen 
   „Park am Gleisdreieck“ Leonard Grosch, Atelier Loidl, Berlin 
   „The City needs Gardeners“, Bart Brands, Karres+Brands, Hilversum, NL 
   Günther Vogt, Vogt Landschafstarchitekten, Zürich 
   Cornelia Müller, Lützow 7 C. Müller J. Wehberg Landschaftsarchitekten, Berlin 
 
2014  „Landschaftsarchitektur an der TU Dresden: Gestern – heute – morgen“  
   Kolloquium des Institutes für Landschaftsarchitektur der Fakultät Architektur  
  Fachvortrag: Werkschau - Landschaftsarchitektur 
 
2010-12 Organisation der Vortragsreihe Landschaftsarchitektur. Neue Positionen 
   Inklusive Fachexkursionen für die Sächsische Akademie der Künste 
   in Zusammenarbeit mit dem Stadtplanungsamt Dresden und dem  

Landesamt für Natur und Umwelt 
 
2011   Hochschulübergreifender Workshop „26er- Ring“ 
   In Kooperation mit dem Stadtplanungsamt Dresden; 
   Teilnahme der TU Dresden, TU Berlin, Hochschule Osnabrück, HCU Hamburg 
   mit Unterstützung der Sächsischen Akademie Dresden 
 
2010  Programm für Lehrende: 
  Prüfen und Bewerten- Prüfungskompetenz entwickeln 
 

Fachvorträge Werkstattgespräche:  
Open City- Städtebau als informeller Planungsprozeß, R. Pasel 
Clever & Smart- Neues Wohnen in Weilhelmsburg, Christian Roedel 
Home sweet Home- Planen und Bauen in der Landschaft, B. Landbrecht 
All inclusive- Grüne Stadtpolitik in der Praxis, Kurt Werner 
Stadt Häuser, Höhne Architekten BDA 

  
Fachvorträge Spannweiten: 
Entwerfen was ist das, Dr. Christian Gänshirt 
Spannweiten, Tim Hupe 
Modelle 1:1, Kuehnmalvezzi Architekten 
Baukultur-Spiegel der Gesellschaft, Prof. W. Durth 
Ort und Raum, studioinges Architekten 

 
2009  Fachtagung „Altes bewahren und Neues gestalten“-zum Dialog zwischen 

Gartenkunst und Denkmalpflege 
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FACHVORTRÄGE: 
 
14.01.2016 Berufungsvortrag: „Entwerfen als Prozess!“ 

Berufungsverfahren: Professur Freiraumplanung an der Fakultät Landschaftsarchitektur, 
Gartenbau und Forst, FHE Fachhochschule Erfurt 
2. Listenplatz  

 
06.11.2015 Berufungsvortrag: „Prozesse – Entwerfen“ 
  Lehrprobe/Vortrag: „Landschaft in der Stadt“ 

Berufungsverfahren: Lehrstuhl Landschaftsplanung und Freiraumgestaltung,  
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Stadtplanung, BTU Cottbus-Senftenberg  

 
23.06.2015 Berufungsvortrag: „Freiraumplanung im Demographischen Wandel“  

Berufungsverfahren: Professur Freiraumplanung, Bachelor- und Masterstudiengang 
Landschaftsarchitektur, an der Hochschule Geisenheim University 

  3. Listenplatz  
 
10.10.2014 Fachvortrag: Werkschau – Professur Landschaftsarchitektur 

„Landschaftsarchitektur an der TU Dresden: Gestern – heute – morgen“  
   Kolloquium des Institutes für Landschaftsarchitektur der Fakultät Architektur  
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LEHRVERANSTALTUNGEN IM BACHELOR/ MASTER   
an der HGU- Hochschule Geisenheim University 
 
WS 2016/17 Wildnis in der Stadt – Nordpark Bonames Frankfurt am Main 

Vertiefungsprojekt im Masterstudiengang Landschaftsarchitektur 
in Zusammenarbeit mit dem Umweltamt Frankfurt am Main 
 
Ökologische Grundlagen der Freiraumplanung 

  Vertiefungsseminar im Masterstudiengang Landschaftsarchitektur 
   

Vorlesungsreihe „Städtische Freiräume“ 
Vorlesung im Bachelorstudiengang Landschaftsarchitektur 

 
So Se 2017 Neugestaltung des Gutenbergplatzes Wiesbaden 

Entwurfsprojekt im Bachelorstudiengang Landschaftsarchitektur 
in Zusammenarbeit mit dem Stadtplanungsamt Wiesbaden 

 
 Freies Zeichnen – Darstellungstechniken in der Landschaftsarchitektur 

Zeichenseminar im Bachelorstudiengang Landschaftsarchitektur 
 

WS 2017/18 Green Infrastrucuture 
  Seminar im Masterstudiengang Landschaftsarchitektur 
   

AIV- Schinkelwettbewerb 2018, Stadtoase Spandau 
Vertiefungsprojekt im Masterstudiengang Landschaftsarchitektur 
 

So Se 2018  Städtebau und Bauleitplanung 
Vorlesungsreihe im 1. Semester des Masterstudienganges Landschaftsarchitektur 
 
Wolfsburg Award for urban visions 2018 

  Städtebauliches Entwurfsseminar im Masterstudiengang Landschaftsarchitektur 
   

 
PROJEKTE  IM HAUPTSTUDIUM/ MASTER während der Lehrtätigkeit an der TU Dresden 
 
WS 2015/16 Versteckte Orte - Erfurt/ Ilversgehoven: Entwurfsprojekt im Masterstudiengang 
 
So Se 2015 Berliner Ostkreuz: Entwurfsprojekt im Masterstudiengang 
 
WS 2014/15 Campus in Bewegung, Planung eines Spielplatzes für den TU Campus 

Projekt im 3. Semester Masterstudiengang, interdisziplinäres Projekt mit dem Lehrgebiet 
Landschaftsplanung und dem Lehrgebiet Landschaftsbau 
 
Schinkelwettbewerb 2015, Neuland-Lichtenberg 
Projekt im 3. Semester Masterstudiengang und Diplomaufgabe 
 

So Se 2014 Lenné-Preis 2014, London Cultural Spine 
  Projekt im Hauptstudium und Diplomaufgabe 
 
WS 2013/14 Schinkelwettbewerb, Spandau- Innerstädtischer Havelraum 

Projekt im Hauptstudium  
 
So Se 2013 Köln, Erweiterung des inneren Grünrings 

Projekt im Hauptstudium und Diplomaufgabe 
 
Otto Linne Preis für urbane Landschaftsarchitektur 2013 „Hamburg Horn“  
Projekt im Hauptstudium 

 
WS 2012/13 Venedig- Lighthouse Competition 
  Projekt im Hauptstudium 
 
So Se 2012 Lenné-Preis 2012, Berlin- An der Urania 

Landschaftarchitektonische Transformation des Straßenraumes an der Urania 
Projekt im Hauptstudium und Diplomaufgabe 
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WS 2011/12 Schinkelwettbewerb Potsdam-Ideale Realitäten 
  Städtebaulich-Landschaftsarchitektonische Konzeption  

für den Havelraum Potsdams 
Projekt im Hauptstudium und Diplomaufgabe 

 
So Se 2011 26er Ring Dresden, hochschulübergreifender Entwurfsworkshop  
  In Zusammenarbeit mit dem Stadtplanungsamt Dresden 
  und der Sächsischen Akademie der Künste 
  Organisation und Betreuung 
   
WS 2010/11 Stadt-Bahn-Park Radebeul-Ost, Semesterprojekt im Hauptstudium 
  Umnutzung und Gestaltung einer Bahnbrache 
 
So Se 2010 Olympiapark Berlin, Kaltes Klares Wasser, intern. stud. Wettbewerb  
  in Zusammenarbeit mit der Professur für Grundlagen des Entwerfens  
  Wettbewerbsvorbereitung, Entwurfsbetreuung- und Bewertung 
   
WS 2009/10 Stadtraum Apolda, Studentenwettbewerb Mitteldeutschland, bdla 

Wettbewerbsvorbereitung , erfolgreiche Entwurfsbetreuung,  
Sachverständige im Preisgericht  
 

SoSe 2009 Praia de Faro, Portugal, Semesterprojekt im Hauptstudium 
Städtebaulich-landschaftsplanerische Konzeption für eine Küstenlandschaft, 
einwöchige Exkursion, Organisation, Betreuung und Bewertung 
 

WS  2008/9 Stadt-Land-See,  Leipzig Semesterprojekt   
  Entwurf eines Grünzuges vom Bayrischen Bahnhof  

bis zum Leipziger Seenland, Entwurfsbetreuung- und Bewertung, 
Ausstellung im Stadtplanungsamt Leipzig 
 

SoSe 2008 St. Quentin, Paris, Städtebaulicher Entwurf    
  Zusammenarbeit mit der Professur für Städtebau 
 
 
VORLESUNG: 
 
So Se 2016 AROUND THE WORLD - Städtebau und Landschaftsarchitektur 

im urbanen Kontext 
Vorlesungsreihe im 6. Semester des Bachelor-Studienganges Landschaftsarchitektur 

 
SEMINARE: 
 
WS 2015/16 Elbebaden: Entwurfsseminar zu Flussbädern und dem Baden in der Elbe 
  Seminar im Bachelorstudiengang Landschaftsarchitektur  
   
So Se 2014 Koblenz- Chancen für den Freiraum  

Untersuchung und Konzeption für das Festungs- und Grünsystem Koblenz 
  LB 620- Landschaftsarchitektur im urbanen Kontext 
 
So Se 2013 URBAN BRAZIL-Untersuchung brasilianischer Megacities 
  LB 620- Landschaftsarchitektur im urbanen Kontext 
 
So Se 2012 Kern & Rest, Vertiefungsseminar im Hauptstudium 

Untersuchung der Stadtwachstums-, und Schrumpfungsprozesse Dresdens,  
in Zusammenarbeit mit Frau Dr. Barbara Engel 
 

So Se 2010 Kopenhagen – Stadt lesen lernen,  
Vertiefungsseminar im Hauptstudium 

 
So Se 2008 Entwurfsseminar Zoo Addis Abeba    
  in Zusammenarbeit mit Frau Dr.-Ing. Barbara Engel  

und dem Stadtplanungsamt Leipzig  
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FACHEXKURSIONEN:   
 
WS 2015/16 PRAG: 4-tägige Exkursion im Rahmen eines Entwurfsprojektes 
 
WS 2014/15 VALÈNCIA 
  5-tägiger Entwurfsworkshop 
 
So Se 2014 LONDON-CITY 
  4-tägige Exkursion im Rahmen eines Entwurfsprojektes 
 
WS 2013/14 BRASILIEN- EXKURSION 
  3-wöchige Fachexkursion  
 
WS 2012/13 VENEDIG- Architektur Biennale 2012 
  5-tägige Exkursion im Rahmen eines Entwurfsprojektes 
   

KÖLN-Freiräume untersucht 
Übung im 3. Semester 
Exkursion zur Schulung der analytischen und graphischen Fähigkeiten 

 
WS 2011/12 HANNOVER-Freiräume untersucht I Übung im 3. Semester 

Exkursion zur Schulung der analytischen und graphischen Fähigkeiten 
 
WS 2010/11 MÜNCHEN- Freiräume untersucht I Übung im 3. Semester 

Exkursion zur Schulung der analytischen und graphischen Fähigkeiten 
 
So Se 2010 KOPENHAGEN – Stadt lesen lernen,  

Vertiefungsseminar im Hauptstudium 
  Einwöchige Exkursion Kopenhagen 
 
WS 2009/10 HAMBURG- Freiraum untersucht I Übung im 3. Semester  

Exkursion zur Schulung der analytischen und graphischen Fähigkeiten 
 
SoSe 2009 PORTUGAL-Faro/Lissabon: Exkursion im Rahmen eines Entwurfsprojektes 
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BETREUTE DIPLOM-, UND MASTERARBEITEN: 
 
WS 2015/16 Zwischen Teltow und Zehlendorf, Sebastian Lensch, Wolfgang Hilgers 

  Hamm 2040, Tina Simon, Melanie Becker 

So Se 2015 Valencia-El Grao-Circuito, Natalie Janisch, Mareike Langhorst 

  Berlin Ostkreuz, Valeriya Barysheva, Natalya Baydukova-Zimmermanns 

WS 2014/15 Concordia See- Seeland Nachterstedt, Frithjof Hamacher, Klaus-Peter Lorenz 

 Neuland Berlin-Lichtenberg, Halina Hoppe 

So Se 2014 London –Cultural Spine, Florian Gieding, Michael Bock 

 „Großfestung Koblenz“ Festungsrelikte als Nukleus einer neuen urbanen grünen 

Identität, Mara Hoogen, Maren Luger 

So Se 2013 Zwischen den Zeilen – Anne Weißenborn 

 Köln-Südliche Erweiterung Innerer Grünring, Caronline Neubert, Sandra Kieschnik 

  London Vauxhall - Missing Link, Anne Friede 

WS 2012/13 Trier – Moselufer, Maren Pretzsch 

  KdF - Seebad Prora, Martin Reil 

  Gent_Neues Leben für die Alten Docks, Elisabeth Leue 

Grünzug Petersberg – Nordpark in Erfurt, Jia Jia, Julia Kühler 

So Se 2012 Gut Kummersdorf, Stefanie Linder, Marlene Weidlich 

  Eisenhüttenstadt-Land-Fluss, Nachnutzung WK VII, Maria Stahn, Johann Laudan 

  Landschaftspark Hochrhein, Katharina Böhm, Laura Oehler 

  Urania Berlin, Anne Bork, Ben Zemke 

  Pirna-Schloss Sonnenstein, Sebastian Pietzsch 

WS 2011/12 Spiekeroog, Nina Dvoark, Sophia Till 

  Schinkelwettbewerb Potsdam, Susi Hübner, Verena Pfeil 

  Raststätte, Felix Schiefelbein  

So Se 2011 Billemündung-Hamburg, Sandra Patzelt 

  Bug auf Rügen, Anne Rhode 

  Südpark Dresden, Antonio Nowotnik, Enrica Weißflog 

Brachflächen an der Dresdner Bahntrasse, Claudia Ilchmann 

WS 2009/10 Leipziger Vorstadt/Neustädter Bahnhof, Hans Matthes 

  Stadt-bahn-park Radebeul Ost, Robert Heinze, Kristina Kosanke 

So Se 2009 Ilha do Faro – Urbane (Küsten)Landschaft, Kristina Debes 

  Swinemünde, Annegret Stöcker/ Daniel Fischer  

Graz-Puntigam, Marleen Krüger und John Wilhelm 

WS 2008/09 Binnenschifffahrtskanäle im Ruhrgebiet, Katja Ries 

Truppenübungsplatz Zeithain, Stefanie Harnisch/ Katja Diestel  

Rives de Saône, Lyon (FR), Franziska Wünsch  

Stadt Land See-Leipzig, Franza Nitzschke 

So Se 2008 Tjörn-Die Insel, Claudia Köllner/ Norman Harzer 
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PRÄMIERTE BETREUTE STUDENTISCHE ENTWURFSARBEITEN: 

2015-16 BDLA-Studentenwettbewerb Mitteldeutschland 2016, „Erfurts versteckte Orte“ 
1. Preis: Carolin Lichtenstein 
2. Preis: Jonathan Sironi 

 
2014-15 BDLA-Studentenwettbewerb Mitteldeutschland 2015, Seeland Nachterstedt 

1. Preis: Frithjof Hamacher, Klaus Peter Lorenz (TU Dresden) 
 
160. AIV-Schinkel-Wettbewerb 2015, Neuland-Lichtenberg,  
Desing- Sonderpreis des AIV:  Sebastian Lensch, Tina Simon 
Sonderpreis der Lenné-Akademie: Hilgers, Georgi, Gabriel (TU Dresden) 
 
Peter Joseph Lenné Preis 2014, Großfestung Koblenz 
Anerkennung: Maren Luger, Mara Hoogen (TU Dresden) 
 
159. AIV-Schinkel-Wettbewerb 2014, Spandau  
Anerkennung: Frithjof Hamacher (TU Dresden)    

 
2012-13 Preis der Sächsischen Bauindustrie  

„Engere Wahl“: „Areal des KdF-Seebades Prora“, Martin Reil (TU Dresden) 
 
Otto-Linnè-Preis für urbane Landschaftsarchitektur 2013, Hamburg/Horn  
Hamacher, Frithjof, Klaus-Peter Lorenz (TU Dresden) 
 
Architekturpreis 10 TUD 
1. Preis: London Vauxhall - Missing Link, Anne Friede (TU Dresden) 

 
2011-12 Architekturpreis 9 TUD  

Anerkennung: Spiekeroog Nina Dvorak, Sophia Till (TU Dresden) 
 
157. AIV-Schinkel-Wettbewerb 2012, Potsdam-Ideale Realitäten 
Schinkelpreis und Italienreise-Stipendium: Sebastian Pietzsch, Martin Reil 
Sonderpreis und Reisestipendium nach Augsburg: Susi Hübner, Verena Pfeil  

 
2010-2011 Competition for Students and Graduates, Royal Danish Academy of Fine Arts 

Copenhagen (CIA) and TU Dresden, “Olympiabad Berlin”: 
1. Preis: Maria Stahn (TU Dresden) 
 
Peter-Joseph-Lenné Preis 2010, Grünzug Berlin HBF - TXL: 
Anerkennung: Johann Laudan (TU Dresden) 
 
Moritz-Ziller-Preis für Stadtgestaltung 2010/11, Radebeul-Ost: 
Anerkennung: Sebastian Pietzsch  (TU Dresden) 
Anerkennung: Robert Heinze (TU Dresden) 
 
Studentenwettbewerb Mauerpark 2.0, Berlin: 
1. Preis: Felix Schiefelbein (TU Dresden) 
2. Preis: Süsi Hübner, Emanuel Soubrier (TU Dresden) 
3. Preis: Esther Garcia Orellana, Ana Ollala Melian(TU Dresden)  
 
Otto-Linne-Preis für urbane Landschaftsarchitektur 2011, Billemündung-HH:  
2. Preis: Sandra Patzelt (TU Dresden) 

 
2009-2010 Bdla-Studentenwettbewerb Mitteldeutschland 2009/10, „Stadtraum Apolda“ 

1. Preis: Cornelia Schmidt (TU Dresden) 

2. Preis: Georg Braunsdorf (TU Dresden) 

3. Preis: Felix Schiefelbein (TU Dresden)  

4. Preis: Claudia Ilchmann (TU Dresden) 



 
 

SCHIEFERDECKER I LANDSCHAFTSARCHITEKTUR 

 
3. Preis Schulberg Burgkunstadt 
Blick auf den Schulberg 
 

 
1. Preis I Schelmenäcker I 2017 
Green Lounge & Parcouranlage am Jugendhaus 

 

https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-schelmenaecker
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-schelmenaecker
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-ortsmitte-wallenf
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-ortsmitte-wallenf
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-europan
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-schelmenaecker
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-ortsmitte-wallenf


 
3. Preis Ortsmitte Wallenfels I 2016 
3.Preis Mehrfachbeauftragung 

 

 
1. Preis I Harthweide I 2016 
Städtebauliche Konzeption 
Mehrfachbeauftragung 

 

 
2015 EUROPAN 13 I The Adaptable City 
EUROPAN 13 I The Adaptable City I Gera I 2015 I Anerkennung 

 

https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-europan
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/kopie-von-project-europan
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/project-harthweide
https://www.schieferdeckerlandschaftsarchitektur.com/project-harthweide
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2015 Masterplan Neue Harth 
2015 labor4+ 

 

 
2015 Thomas Müntzer Siedlung 
Städtebauliche Konzeption, Thomas-Müntzer-Siedlung, Knautkleeberg, labor4+ 

 

 
2014 Sehnsuchtsorte Zwenkauer See 
1. Preis I Nordufer am Zwenkauer See I 2014 I Labor4+ 
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2012 Fiqueira da Foz, Portugal 
 

 
2010 Spielwelten 
KITA "Haus Dreikönigskinder" 

 

 
2010 Gartenträume 
Hausgarten Robert-Dietz-Straße, Dresden 
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2013 Berlin Karlshorst 
2013 I BfS Neubau Dienstgebäude Berlin-Karlshorst I Ankauf I mit Friedemann Rentsch Architektur 

 

 
2010 Grüngürtel Duisburg Nord 
2010 I Grüngürtel Duisburg-Nord, Bruckhausen I 1.Preis I für r+b Landschaftsarchitektur 

 

 
2009 Ackermann Areal Gummersbach 
Ankauf I Städtebaulicher Realisierungswettbewerb I mit Studio tz+ Architekten Dresden 
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2008 Wettbewerb Coburg 
Visualisierung: Christiane Coers 
Show More 
 
 
 
© 2016 by FRANZISKA SCHIEFERDECKER  

 


	Anlage 1 Herr Rau.pdf (p.1-8)
	Anlage 2 Herr Zeh.pdf (p.9-24)
	Anlage 3 Frau Schieferdecker.pdf (p.25-48)

